- 


Ein Kohlenausfuhrverbot. 


In den Erörterungen über den Ausſtand im 
weſtfäliſchen Kohlenrevier iſt auch mehrfach der 
Gedanke aufgetaucht, daß durch ein Kohlenaus⸗ 
fuhrverbot wenigſtens dem Abfluſſe deutſcher 
Steinkohlen in das Ausland in einem 3eit- 
punkte, wo die deutſche Gewerbthätigkeit zur 
Deckung des eigenen Kohlenbedarfs mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen, wirkſam Einhalt 
gethan werden könne, ja daß der Erlaß eines 
ſolchen Ausfuhrverbots unmittelbar bevorſtehe. 


Hierbei iſt indeſſen außer Acht gelaſſen, daß 
handelspolitiſche Verpflichtungen des deutſchen 
Reiches einer Maßregel dieſer Art direct ent- 
gegenſtehen. In erſter Linie iſt in dieſer Hinficht 
der Handelsvertrag des deutſchen Zollvereins mit 
Großbritannien vom 30. Mai 1865 zu nennen, 


der von keinem der Contrahenten bisher ge⸗ 


kündigt und deshalb auch gegenwärtig noch in 
allen Theilen in Kraft if. Im Artikel 5 dieſes 
Vertrages iſt ausdrücklich feſtgeſetzt, daß die ver ⸗ 
tragſchließenden Theile ſich verpflichten, die Aus- 
fuhr von Steinkohlen weder zu verbieten, 
noch mit einer Abgabe zu belegen. Nicht 
minder unzweifelhaft iſt das deutſche Reich betreffs 
der Kohlenausfuhr aber auch durch einen weit 
ſpäteren Bertrag, durch den Handelsvertrag mit 
der Schweiz vom 23. Mai 1881, gebunden, der 
noch neuerdings im Dezember vorigen Jahres 
durch einen Zuſatzvertrag erneute Beſtäligung er- 
fahren hat. Im Artikel 1 dieſes Vertrages haben 
ſich ebenſo das deutſche Reich wie die Schweiz 
verpflichtet, während der Dauer des Vertrages 
die Ausfuhr von Getreide, Schlachtvieh und 
Brennmaterialien gegenſeitig nicht zu verbieten. 
Da die Meifibegünftigungsclaufel in den vom 
deutihen Reiche abgeſchloſſenen Meiſtbegünſti⸗ 
gungs-Derträgen ſich ausdrücklich auch auf den 
Erlaßz von Ein- und Ausfuhrverboten bezieht, fo 
iſt Deutſchland durch dieſe Vertrags- Beftimmung 
nicht nur der Schweiz gegenüber, ſondern auch 
gegenüber allen anderen Staaten, mit denen es 
Meiſtbegünſtigungsverträge abgeſchloſſen hat, ge- 
bunden. Ein Kohlenausfuhr⸗ Verbot auf Grund 
eines in den Kohlenrevieren herrſchenden Aus- | 
ſtandes würde demnach in keinem Falle mit den 
von Deutſchland eingegangenen Vertrags- Ver- 
pflichtungen zu vereinbaren ſein. Gelbft der Ein- 
führung eines Kusfuhrzolls würde die Beftim- 
mung in dem deutſchbritiſchen Handelsvertrage 
enkgegenſtehen. 

Bemerkenswerth iſt es allerbings, 
deutſche Zollpolitik, welche ja ſeit einer Reihe von 
Jahren die Autonomie der deutſchen Zollgeſetz⸗ 
gebung, vornehmlich in ſchutzzöllneriſchem Inter⸗ 


eſſe, ſoweit als irgend möglich aufrecht zu erhalten 


geſucht hat, auch ſo weifgehende Verpflichtungen 


wieder eingegangen iſt. Schon der an demſelben 


Tage wie der deutſch⸗ſchweilzeriſche Bertrag verein- | 


barte Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗-Ungarn vom 
23. Mai 1881 beſtimmt, daß, wenn auch die Un- 
zuläſſigkeit von Ein-, Aus- und Durchfuhrverboten 
die Regel ſein ſoll, doch Verbote dieſer Art aus 
geſundheitspollzeillchen Rückſichten, ferner in 
Bezug auf Kriegsbedürfniſſe unter außerordent⸗ 
lichen Umſtänden und endlich überhaupt bei 


ſtoffen zuläſſig fein ſollen. Schon die am 10. Juli 
1881 ratificirte Handelsconvention mit Rumänien 


läßt daneben ſolche Verbote auch „zur Abwehr 
gefährlicher anſtechender Krankheiten oder aus 
ſonſtigen geſundheite- oder fiherhkeitspolieilichen | 


Rückſichten zu“. Mit einer derartigen dehnbaren 


Die „Dan iger Zelkun 2 erſcheint täg 
allen haiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslendes angenommen. Preis pr 
gewöhnliche Schriftzeil 


erhalten. 


2 


li 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag A 


der deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger 


verbot vereinbar erſcheinen. Noch beſchränkte 


ſind die über dieſen Punkt in ſpäteren Verträgen, 


vor allem in den Verträgen mit Italien und Spanien 
im Jahre 1883, getroffenen Vereinbarungen. In 


dieſen Verträgen beſchränkt ſich jeder Theil auf die 


Verpflichtung, Handelsverbote auf die Erzeugniſſe 
des eigenen und des anderen Landes nur an- 
zuwenden, wenn die gleiche Maßregel auch auf 
die gleichen Erzeugniſſe aller übrigen Staaten an- 
gewendet wird. Auch auf dem Gebiete der Ein-, 


Aus- und Durchfuhrverbote find demnach die 


früher im beiderſeitigen Intereſſe getroffenen be- 
ſtimmten Vereinbarungen allmählich auf die ein- 
fache Formel der Meiſtbegünſtigung zuſammen⸗ 
geſchrumpft. 5 

Von praktifher Bedeutung würde übrigens in 
einem Falle, wie bei dem Ausftand der Bergwerks 
arbeiter im weſtfäliſchen Kohlenrevier, auch ein 
Kohlenausfuhrverbot ſchwerlich ſein. Ein ſolches 
Berbot würde man nur anwenden, ja ernſtlich in 


Erwägung ziehen können, wenn bereits eine 


gewiſſe gohlennoth eingetreten oder doch unmittelbar 


in Kusſicht ſteht. Unter ſolchen Berhältnifjen aber wird 
ſich ſtets der Preis im Inlande bereits auf eine 


Höhe geſteigert haben, daß das Verbot völlig 


überflüſſig, weil ſich die Ausfuhr auf den weit 


niedrigere Preiſe gewährenden Weltmarkt von 
ba verbietet. Nur in dem beſonderen Falle, 
aß das Kusland durch ſtarke Preisſteigerung 
deutſche Kohle in beträchtlichem Umfange an ſich 
zieht, könnte von dem praktiſchen Werthe eines 
Ausfuhrverbots die Rede ſein. 


Deutſchland. 

* Berlin, 30. Mai. Nach einer bei dem Feſtungs⸗ 
Gouverneur in Mainz eingelaufenen telegraphiſchen 
Benachrichtigung iſt der Beſuch des Kaiſers in 
Mainz in Bälde zu gewärtigen. Der Kaiſer will 
dort mit dem Großherzog von Heſſen zuſammen⸗ 
treffen und eine große Truppenbeſichtigung ab- 
halten. Wahrſcheinlich wird der Kaiſer von dort 
aus auch Wiesbaden beſuchen, um wegen des 
Platzes für den Theater-Neubau Enticheidung 3 


treffen. ; 


I. Berlin, 30. Mai. Einer der vermuthlich 


deuiſchen Angehörigen, der bei der Züricher Der- 


ſammlung in Gachen Mohlgemuths als Spitzel 
denuncirt worden iſt, hat ſich bekanntlich in ſeiner 


Eingabe an die deutſche Geſandiſchaft in Bern als 
E. Mark bezeichnet, worauf die „Nordd. Kg. 


Ztg.“ ſich des Mannes in ihrer Weile annahm. 


Jetzt ſchreibt die „N. Züricher Ztg.“: „Einer der 
daß die 


drei angeblichen Spitzel, die in der letzten 


Schützenhaus Berfammlung ſollen entlarvt 
worden ſein, hat ſich als gewöhnlicher 
Schwindler entpuppt und iſt kein Spfltzel. 


Sein Name iſt Maag, nicht Mark, wie es in 
einigen Blätten hieß, und ſein Beruf bildet die 
betreffs der Freilaſſung der Ausfuhr, wie ſie die 
angeführten Verträge mit Großbritannien und der 
Schweiz enthalten, in ſpäteren Verträgen nicht 
| Stellungen aufgenommen und auf die Beſtellungen 


Colportage mit Büchern. Derſelbe hat nun in 
den letzten Tagen für ein Geſchäft, 
St. Gallen und Zürich feinen Sitz hat, Be- 
hin vom Geſchäft einen Vorſchuß von 30 Fr. 
Es hat ſich jedoch bald gezeigt, daß 
alle Unterſchriften der Beſteller gefälſcht waren. 
Einſtweilen ſitzt er nun in Selnau und harrt 


ſeiner Strafe.“ — Arme „Norddeutſche“! 


* [Herr v. Wedell-Piesdorf als Steuerzahler.] 


[Als der frühere Präſident des Reichstages, Herr 
v. Wedell- Piesdorf, zum Miniſter des königlichen 
Tabak, Salz. Schießpulver und ſonſtigen Spreng- 
Folge dieſer Beförderung ſein Mandat erloſchen ſei. 
Dieſe Frage wurde von Kerrn v. Wedell ſelbſt 
Er legte das Mandat nicht nieder. Da- | 
mit bethätigte Herr v. Wedell die Kuffaſſung, daß 
der königliche Hausminiſter kein Staatsbeamter 
ſei. Denn nach der Verfaſſung erliſcht ein Mandat, 
fſobald fein Inhaber im Staatsdienſt in ein höheres 


eee 


Kauſes ernannt wurde, entſtand die Frage, ob in 


verneint. 


NIL. 


das in 


und Montag früh. — Beftellungen w 


erden in der 


Amt tritt, mit welchem ein höherer Rang oder 
ein höheres Gehalt verbunden iſt. Herr 
v. Wedel hatte als Regierungspräfident 
11400 Mh. Gehalt bezogen und den Nang der 
Räthe zweiter Klaſſe innegehabt. Als Haus- 
miniſter iſt er Excellenz geworden und bezieht ein 
Gehalt von 30-—36 000 Mk. War er im Staats- 
dienſte verblieben, jo war mithin fein Reichstags⸗ 
mandat erloſchen. Hr. v. Wedell glaubte jedoch 
nicht, daß ein Hofbeamter Staatsbeamter ſei. Und 
dieſe Anſicht hat ſich auch die Commiſſion und 
das Plenum des Reichstages angeeignet. 
Reichstag hat am 18. Januar auf den Bericht des 
Abgeordneten Francke ohne jede Debatte und 


widerſpruchslos das Mandat des Herrn v. Wedell⸗ \ L 
im Baugewerbe Beſchäftigten zu gewärtigen. In 
Fürth, wo die Metallſchläger ftriken wollen, haben 


Piesdorf als fortdauernd erklärt, mithin dem 
Hausminiſter die Eigenſchaft eines Staatsbeamten 
abgeſprochen. da dieſer Sachverhalt noch in 
friſcher Erinnerung iſt, ſo muß die Nachricht der 
„Doſſ. 3ig.“, Kerr v. Wedell- Piesdorf ſehe ſich 
der Steuercommiſſion gegenüber plötzlich wieder 
als Staatsbeamten an, gerechtes Befremden 
erregen. der Berliner Magiſtrat hat 
Hausminiſter mit 
kommen zu der Gemeindeſteuer herangezogen, 
da Hofbeamte nicht als Staatsbeamte zu beirach⸗ 


ten und zu der denſelben zuſtehenden Vergünſti⸗ 
Stofffabrik von Reisner, Wohl u. Co. die Arbeit 


gung, nur mit der Hälfte des Dienſteinkommens 
zu den Steuern herangezogen zu werden, nicht 
berechtigt ſeien. Gegen dieſe Kuffaſſung des Ma- 
giſtrats hat nun Herr v. Wedell-Piesdorf Einſpruch 


erhoben und, da derſelbe vergeblich blieb, die 


Klage bei dem Verwaltungsgerichte angeſtrengt. 
Herr v. Wedell vor dem Reichstage ſcheint ſomit 
anderer Meinung zu fein, als Ferr v. Wedell vor 
dem Verwaltungsgerichie. — Löſet mir, Graf 
Oerindur, dieſen Zwieſpalt der Natur! 

* [Ein Zeichen der Zeit.] Unweit des Kauſes eines 
Geifilichen wohnt zu Köln ein Taubenliebhaber, deſſen 
geflügelte Freunde ſich hartnäckig auf das Dach jenes 
Hauſes ſetzen und daſſelbe verunreinigen. Der Be- 
diente des geiſtlichen Herrn ſchaffte Rath. Er be- 
feſtigte eine Stange auf dem dach, nachdem er an dieſe 


ein Taſchentuch gebunden hatte. Diefe Scheuche half; 


die Tauben fürchteten ſich nun, ihren Flug nach dem 
Dache zu nehmen, und der Erfinder des Abweiſungs⸗ 
mittels mag ſich wohl gefreut haben. Aber dieſe 


Freude ſollte nicht von langer Dauer ſein. Nur 


wenige Stunden wehte das Tüchlein luſtig im Winde, 
da klingelt es an der Kausthür und eine befehlende 
Stimme ruft dem öffnenden Bedienten entgegen: Das 


ſocialdemokratiſche Ding da herunter! Das Tüchlein, 


welches der Mann an die Stange geknüpft hatte, war 


nämlich knallroth. Der geiſtliche Herr wird ſich wohl | 


nicht wenig darüber gewundert haben, daß man das 
Taſchentuch auf feinem Haufe als eine jocialdemo- 
Bratifhe Fahne angeſehen hat. 

* [Bon Lohnbewegungen in anderen Ge- 
werken] iſt zu verzeichnen, daß auf der Stol⸗ 


berger Zinkhütte in Dortmund die Arbeit nieder- 
In Halle beſteht ſeit dem 1. April ein 


gelegt iſt. 


Maurerftrike, der nun mit dem Siege der 


Arbeiter zu Ende zu gehen ſcheint; ebendort ver⸗ 


langen auch die Kupferſchmiede eine Lohn- 
erhöhung. Mit den neuen Lohnforderungen ſind 


die Maurer in Schloßheim aufgetreten, jedoch hat 


eine Arbeitseinſtellung nicht ſtattgefunden. In 


Bamberg wurden die Forderungen der Maurer 


Der Strike der 


bewilligen wollen, 


Beſtimmung könnte allenfalls ſelbſt ein Kohlen⸗ 
eee eee eee 222 . 0 
8 f Nachdruck 
Uebergangen! Mean | 
Eine neue Geſchichte des Majors. 
13) Von Hans Hopfen. 
(Fortſetzung.) 


Da waren wir! Der Maſor brachte die Haus- 


daß man ihm öffnete. 


ich wollte ihn allein kaſſen. Bleib! rief er 


barſch. Ich ſah nicht ein, warum. Später dacht' 
ich mir oft, er möchte in ſeiner außerordentlichen 


Aufregung nicht ganz feiner ſelbſt ſicher geweſen 
fein und unter Umſtänden einen Ausbruch feines | G 


Zornes beſorgt haben, davor ihn die Anweſen⸗ 
heit eines Deitien ſchützen follte, 


Ein Lichtſtrahl umkränne die annoch ver⸗ 


ſchloſſene Fausihür und eine ſanfte weibliche 


Stimme rief: 


Gleich, gleich, Herr Major! Ich bitte nur um 


einen Augenblick Geduld! 


Es war der Nuſcha Stimme, die wohl eben aus 


dem Schlaf geſchreckt worden und aus dem Beit 


geſprungen war und ſich noch raſch die Kleider 


überhing, um vor Mannsleuten zu erſcheinen. 


Die Thür ging auf, ſperrangelweit; aber der 
Major trat nicht ſogleich ein, er verweilte por 
als könnt' er es nicht eilig genug 


der Schwelle, 
haben, das Mädchen mit den Augen zu ver- 
ſchlingen. 
die arme Nuſcha ſtand vor ihm, das brennende 
Sicht in der Hand blauen, aus dem 
Schlaf geſchreckte 2 eines lachende 
Kindes, Brahlen lief um bie unter dem Nacht⸗ 
häubchen eiwas wi hervorquellenden Stirn⸗ 
haare einen goldenen Schimmer wie einen 
Heillgenſchein zauberte. Sie fand da, etwas ver- 
94 etwas verſchlafen und doch glückſelig, 
naß 10 zu ſehen, den ſie ihren lieben Herrn 
Ich hatte Nu ange mi f Einige 
Monate Rich ſcha lange nicht gefehen. Einige 


Freund! und erſt dann: Armes Mädchen! dachte, 
während doch die umgekehrte Folge die richtigere 
geweſen wäre für meine mitleidigen Empfindungen. 
Allein die Stimmung des Freundes unterwegs 
5 hatte auf mich eingewirkt, und die Entſcheidung 
thür nicht gleich auf und polterte befehleriſch, N 


war gar fo jäh gefällt. 
Geſenktlen Hauptes, am Schnurrbart drehend, 
folgte ich meinem Berwandten ins Zimmer, der 


noch im Gehen den Säbel abſchnallte und in die 
nächſte Ecke warf, wo er klirrend an die Erde ſank. 


Es mwiderhallte ordentlich in dem düſteren filllen 


Stuhl geſetzt hatte und ihr Thun, die Stirn vor⸗ 


| 
i 


9 


wer 


gebeugt, die Arme über der Bruſt gekreuzt, mit 
ſtarren Augen verfolgte. 


Ich habe noch mit Dir zu reden! rief er, als 
ſie, da dle vier Kerzen brannten, die Stude ver⸗ 

10 zurück und maß ſie vom Scheitel bis zur Sohle; 
ich frage nicht nach heut' und geſtern, ich frage, 
hätteſt du als ehrliche Seele deinem Herrn nichts 
zu bekennen gehabt, nichts, was dir Schmach und 
Schande machen muß 
Kauſe und dem ehrlichen Manne, der dich ver⸗ 
trauensvoll in das Kaus 
Schande bringen muß vor den Menſchen? 


offen wollte. 

Der Herr Major befehlen? fragte ſie noch ganz 
arglos. 0 

Es entſtande eine kleine Pauſe, bis Günther 
wieder anhob: Ich habe Dich wie ein gutes Kind 
gehalten und Dir, ſoweit es ſich gegen eine brave 
Hienerin ziemt, das Vertrauen und die Achtung 
des befehlenben Kerrn bewieſen 


emach. 
Nuſcha! rief er, wie der Kerr der Magd be⸗ 
fiehlt, zünde die Lichter an und verſchließe die 
Thür, der Herr Rittmeiſter wird im Hauſe ſchlafen. 
Ich nickie beiſtimmend, ſo wenig ich bis dieſe 
[Stunde daran gedacht hatte, mein Haupt wo 
anders als unter dem eigenen Dache zur Ruhe zu 
legen, und machte mir in der entfernteren Ecke 
zu ſchaffen, wo ich den niedergeglittenen Pallaſch 
aufhob und fo langſam wie möglich den meinigen 
abſchnallie und dazu ſtellte. Ich wollte bie beiden 
ihre Sache mit einander ausmachen laſſen und 
weder als Zuſchauer noch als Zeuge auffallen. 
Am Fenſterbreitchen lehnend, ſah ich hinüber, wie 
Nuſcha die zwei Doppelleuchter anzündete und auf 
den Liſch ſtellte, daneben ſich Günther in einen 


Er fuhr nicht gleich weiter, 


Herr Major, 


[Herzensdank dafür! Ich hätt' nimmer geglaubt, 
Karl ein armes Ding, wie ich, es ſo gut kriegen 
fſollte. 


Es war etwas entwaffnend Liebliches, Kind- 
liches in dieſer klaren Glimme. Das Her; im 
Leibe kehrte ſich Einem um, wenn man das ſüße 
nei Geſchöpf fo in die Nacht hinein reden 
örte. 

Günther kaute an ſeinen Bariſpitzen und 
ſprach: Gut alfo! und haft du mir, deinem 


Herrn, deinem wohlwollenden Kerrn, nichts zu 
was du mir 
einer Kraft, mit einer Todesangſt im Blick, als 


bekennen? Iſt nichts vorgefallen, 
bekennen müßteft? 


Er war ſehr laut geworden, der Kerr Major, 
und unwillkürlich hatte er ſich aus dem Stuhl 
gehoben und ſich dem aufſchreienden Mädchen 


bebrohlich genähert. 


Diefem blieb das Mündchen offen ſtehen, es 
dachte offenbar an ganz was anderes; R 
rechnete vielleicht in der Stille jetzt feine Küchen⸗ 
rechnung oder beargwohnte eine Ordonnanz ob 
irgend welcher Unregelmäßigkeit, die ſelbe auf fie | 
Kugen 
guckten fo treuherzig empor und in die Mund⸗ 
winkel ſtahl ſich allmählich ein ganz kleines zu- 
verſichtliches Lächeln, 


es über⸗ 


abgeladen haben mochte. Die blauen 


während ſie vor 


Fragenden das Köpfchen ſchütteſte. Se 
Hm! ſagte der Major, warf ſich in den Stuhl 


und auch dem ehrlichen 


aufgenommen hat, 


Der 
ausgebrochenen Kafnerſtrine find Strikes der 


den 
feinem vollen Dienſtein⸗ 


eee | 
konnt's vielleicht 
weiß Gott, mir war jetzt nicht anders, als da ich 
einmal in der Nacht in den Vogeſen eine Holz- 
hütte jählings aufflammen und in ſich zuſammen⸗ 


| Bemußtfein mit 
| in ihr vom Kerzen bis unter die Stirn 
auf und warf ſie zuſammen mie einen Sack 
voll Knochen. Und dann wand ſie ſich die Stirn 


dem 
nicht ſtrafen! Nein, es kann, es darf nicht fein! 


Morgen- Ausgabe. 


on, Kelterha 
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geſellen um Verkürzung der elſſtündigen Arbeits- 
zeit. In Leipzig haben die Kupferſchmiede nun⸗ 
mehr ihre Jorderungen formulirt. e 
beſtehen in einer Lohnerhöhung n fünf 
Pfennigen pro Stunde und in einem Minimal- 
ſtundenlohn von 35 Pf. bei einer Normalarbeits- 
zeit von 10 Stunden. Nichtinnungsmeiſter haben 
die Bewilligung der Forderungen zugelichert, 
während die Innung beſchloſſen hat, daß ein jeder 
Meiſter mit feinen Geſellen ſelbſt unterhandeln 
5 In München ſteht eine erhebliche Ausdehnung 
er Lohnbewegung in Ausſicht. Außer dem ſchon 


Spänglergeſellen, die eine 15proc. Lohnerhöhung 
verlangen, der Schloſſer, Schuhmacher und der 


die Großmeiſter des Schlägergewerbes die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter theilweiſe anerkannt und 
vorgeſchlagen, das Bezahlen nach Schlägen da⸗ 
durch zu beſeitigen, daß man wie bisher nach 
Formen bezahlt, für das Schlagen von 18 Formen 


20 Mk. gewährt und die 60ſtündige wöchentliche 


Arbeitszeit ſtricte durchgeführt. Sie wurden aber 
von den Kleinmeiſtern überſtimmt, welche unter 
allen Umftänden nach Schlägen bezahlen wollen. 
— In Guben haben die Arbeiter der engliſchen 


niedergelegt. Sie verlangen Lohnerhöhung und 
kürzere Arbeitszeit. — Ueber den Brauerſtrine in 


Frankfurt a. M. liegen einander widerſprechende 


Meldungen vor. 

* Aus Ziltau wird berichtet, daß der Standes- 
herr v. Kryaw-Haynewalde den für das Kaiſer 
Friedrich-denkmal beſtimmten Platz dem über⸗ 
wiegend aus Liberalen beſtehenden Comité ver- 
weigert hat. i 

England. 

ac. London, 29. Mal. Heute begannen die 
Ausweiſungen auf den Gütern Lord Lansdownes 
bei Luggacürran. 150 Hochländer und 140 Po- 
liziſten werden die Vollzugsbeamten beſchützen. 
Etwa 40 Pächter ſollen aus ihren Stellen ver- 
trieben werden. 

Auf den Landſtellen in Falcarragh wurde geftern 
der faſt 70 jährige Pächter Mc. Ginley ausgewieſen. 
Der alte Mann leiſtete mit ſeinen beiden Söhnen 
den harinäckigſten Widerſtand. Gräben waren 
gezogen worden, die Fenſter mit Dornbüſchen 


ausgeſtopft und die Treppen abgeſägt worden. N 


Die Beamten mußten ſich, wie ſo häufig, Eingang 
durch das Dach verſchaffen. 30 Poliziſten wurden 
bei der Kusweiſung verwundet. Als Me. Ginlen 
und deſſen Söhne endlich aus dem Haufe hinaus- 


geſchleift wurden, waren fie mit Blut bedeckt. 


London, 30. Mai. Unterhaus. Nach vier- 
tägiger Debatte iſt heute die zweite Leſung der 


Bill betreffend die ſchottiſche Cokal verwaltung 


angenommen worden. In der Speclaldebalte 
würde zunächſt mit 239 gegen 177 Stimmen der 
von Munro Ferguſſon eingebrachte Antrag der 
Oppoſition abgelehnt, welcher die ganze ſchottiſche 
Lokal-Berwaltungsbill einem Ausſchuß aus allen 
ſchottiſchen Deputirten, verſtärkt durch 30 andere 
Deputirte des Parlaments, überwieſen wiſſen wollte. 


Amerika. 
* [Mie entftand das Sternenbanner ?] Die 


| „Nemnorker Handelszeitung” ſchreibt: Ueber die 


Entſtehung des Sternenbanners der Union ver- 
lautet jetzt definitiv, daß daſſelbe von einer in 
Pennſylvania anſäſſigen, von deutſchen Eltern ab- 


ſtammenden Frau entworfen worden ſei. Die 


Betreffende foll das erfie derartige Banner ange- 


i fertigt und es der Regierung unterbreitet haben. 
Dieſe legte die Flagge dem Congreſſe vor und 
der letztere nahm dieſelbe als National-Flagge an. 


Dee 


gleich, 


Es iſt vielleicht ein dummer Ver aber 


brechen ſah. 
War ſich die Kleine ihres Zuſtandes und der 
Tragweile ihrer Schuld bis dieſen Augenblick 


ſelbſt nicht recht bewußt geweſen, oder hatte ſie 
ſich mit dem Leichtſinn, mit der Dummheit des 
Kindes über ſolch' Bewußtſein hinweggetäuſcht, 


fo oft es in ihr aufzuckte: jetzt flammte das 
des Feuers Geſchwindigkeit 


an der Erde zu Günthers Füßen hin und um- 
klammerte mit beiden Armen Günthers Kniee mit 


müßte ſie, von feinem Fußitritt fortgeſchleudert, 
bine in die Kölle fallen, die ſich unter ihr klaffend 
öffnete. 

Es war entſetzlich ſchön und doch der Menſch⸗ 
heit ganzer Jammer in dieſem Blick und dieſer 


| Beberde ausgeſprochen, daß es einem wie mit 


Krallen ins Herz ging. 5 

Die Thränen ſchoſſen ihr nur fo übers Geſicht, 
und mit einer Stimme, die ich nie in dem zag⸗ 
haften, ſonſt fo ſanft redenden Mädchen ver- 
muthet hätte, rief ſie: Iſt es denn wahr? iſt es 


benn richtig?! Ich hab's nicht glauben können, 


nicht glauben wollen. So entſetzlich kann Gott 
Heilige Mutter Jeſu, du halt dich nicht alle von 
mir gewandtl . . . Herr, Kerr, ich weiß nicht. 
ich werde raſend! VPerzeiht mir! verzeiht mir! 
verzeiht mir! 

Sie ſchlug die Hände vor dem zuckenden Munde 
zuſammen und ſah auf Günther, wie der Ange⸗ 


klagte auf den Richter in der Secunde, da er das 


Urtheil ſprechen wird. 
Du weißt von nichts und ruft doch ſelber dien 


Zum Jubiläum der franzöſiſchen 
Revolution. 


für die religiöſe Freiheit äußert ſich das religiöfe 


Blatt „Le Protestant“ wie folgt: Zwei Jahre vor 


der Revolution hatte der König Ludwig XVI. 
durch das Toleranzedict von 1787 befohlen, daß 
die Proteſtanten ſollten geduldet werden, aber 
erſt das Jahr 1789 hat denſelben völliges Recht 
und Schutz verſchafft. Die conſtituirende Ver- 
ſammlung hat, die erſte in der Welt, die volle 


und ganze religiöſe Freiheit proclamirt, das 


Recht für jeden Menſchen, den Glauben zu be⸗ 
kennen, der 


ſtehen mit allen, die eines anderen Glaubens find. 


Dieſes Necht war zwar ſeit achtzehnhundert Jahren 
in Flammenzügen im Evangellum verzeichnet; 


allein die Strahlen des verunſtalteten, den Maſſen 
unbekannten, von den Kirchen in Veſchlag ge- 
nommenen Evangeliums waren verblaßt. 

Unter dem Einfluß der feurigen Rede des 
reformirten Pfarrers Rabaut-Gaint-Gilenne hat 
die Verſammlung von 1789 die abſolute Glaubens- 


und Cultusfreiheit aufgerichtet, und dies genügt, 
um dieſem Datum für jeden proteſtantiſchen 


Chriſten den Stempel der Unſterblichkeit auf- 
zudrücken. 

Die Worte des Pfarrers Rabaut- Saint-Etienne 
verdienen es wohl, hundert Jahre nachdem fie 
geſprochen wurden, dem heutigen Geſchlecht in 
Erinnerung gebracht zu werden: „Eure Grund- 
Take, rief er unter ſtürmiſchem Beifall, Eure 
Grundſätze find, daß die Freiheit des Gedankens 


und der Meinungen ein unveräußerliches und 


unverjährbares Recht bildet. Diefe Freiheit iſt 
die heiligſte von allen; fie entzieht ſich der 
Herrſchaſt der Menſchen, fie flüchtet ſich in des 
Gewiſſens Tiefe wie in ein unverletzbares 
Fellſgthum, in welches einzudringen 
Sterblicher berechtigt iſt; ſie vergewaltigen iſt eine 
Ungerechtigkeit, ſie antaſten, eine Entweihung. 
Die Toleranz! die Duldung! der Pardon! die 


Gnade! dies find, auf die Diffibenten angewendet, 
lauter höchſt unrichtige, ungerechte Begriffe, ſo 
lange es wahr fein wird, daß die Religions- und ö 
Meinungsverſchledenhelt kein Verbrechen ift. Die 


Toleranz! Ich fordere, daß dies unbillige Wort 
nun auch verbannt werde, das uns hinftelit als 
bedauernswerthe Bürger, als Schuldige, denen 
man verzeigt ... Ich begehre für alle Nicht ⸗ 
katholiken, was Ihr für 
gleiche Rechte — Freiheit: die Freiheit der Re- 
ligion, die Freiheit des Gottesdienſtes, die Frei- 
heit, denſelben in den dazu geweihten Häuſern 
zu feiern; die Gewißheit, in der Ausübung ihrer 
Religion ebenſowenig als Ihr in der Eurigen ge- 
ſtört zu werden, und die vollkommene Verſiche⸗ 


rung, gleichwie Ihr, ſo viel als Ihr, auf dieſelbe 


Weiſe wie Ihr, durch unſer gemeinſames Geſe 
beſchützt zu Werden 50 f 15 


— ͤ — — —— ET TER EREETTETEEETE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 31. Mal. Die „Rreuzitg.“ ſchreibt: 
Neueren hier eingetroffenen Depeſchen zufolge 
ſcheint die Wißmann'ſche Expedition von recht 
unangenehmem Mizgeſchich betroffen zu fein. 
Unter den zur Expedition gehörigen Sudaneſen 
und anderen Afrikanern ſollen nämlich die 
Pocken ausgebrochen ſein, welche bekanntlich meiſt 
recht arg unter ſolchen Leuten haufen. Man wird 
dieſer ſchlimmen Krankheit aber wohl raſch Einhalt 
thun können, wenn man die Mannſchaften ſofort 
ob die 
Expedition auch Impfftoff mit ſich führt. Auch 
ſcheinen in Folge der Regenzeit die Erkrankungen 
unter den Europäern ſehr zahlreich zu ſein; daß 
an Bord der Schiffe, z. B. der „Carola“, die 
Aranken einen erheblichen Procentfa der Be⸗ 
ſatzung bilden, iſt bereits bekannt. Die Zahl der 
dortigen gerzle zur Behandlung der Patienten 
reicht nicht aus. Hauptmann Wißmann hat 
deshalb hierher lelegraphiſch die Vitte gerichtet, 
Uebrigens 
werden im nächſten Monat noch einige Mit- 
glieder, z. B. Lieutenant v. Eltz, der Wißmann'ſchen 


impfen läßt. Es fragt ſich nur, 


ihm einige Kerzte nachzuſenden. 


Expedition nachfolgen. 


— Die „Kreuzzig.“ tritt energiſch der „Con- 
ſervativen Correſpondenz“ entgegen, weil dieſe 
ſich gegen den Antifemitismus und den Bochumer 


Antiſemitentag gewandt hat. Das ſei, ſagt die 
Areuntg. nur Privatarbeit, nicht amtliche Kund⸗ 


Weſtfalen. 


feiner Vernunft entſpricht und fein | 
Gewiſſen befriedigt, und auf gleicher Linie zu | 


kein ö 


Euch ſelbſt begehret, 


gebung der confervativen Partei. Die Stellung 


| einzelner Perſonen könne zur Bedeutung der 
Ueber die Bedeutung der großen Revolution 


Judenfrage weder etwas hinzuthun noch abnehmen. 
Jeder Tag mache es klarer, daß das Gemiten- 
thum der gefährlichſte Gegner unſerer nationalen 
wie ſocialen Entwickelung ſei. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die Er⸗ 
nennung Studis zum Oberpräſidenten von 
Derſelbe iſt nach Depeſchen aus 
Münſter bereits heute in Anweſenheit des Mi⸗ 
niſters des Innern und der drei Regierungs- 
präſidenten in ſein Amt eingeführt worden. Ueber 
die Gründe, welche zum Rücktritt des bisherigen 
Oberpräſidenten Kagemeiſter geführt haben, 
werden Andeutungen gemacht, aus denen hervor- 
zugehen ſcheint, daß man ihn (wie ſchon ander- 
weitig erwähnt. D. R.) für gewiſſe beunruhigende 


und übertriebene Meldungen aus den Ausitands- 
gebieten verantwortlich machen will. Hammacher 
ſoll für feine Verdienſte um die Beendigung des 


Strikes zum Staatsrath ernannt werden. 
— Morgen wird unter Zuziehung des General- 


ſynodalvorſtandes eine Sitzung des evangellſchen 
Oberkirchenrathes ſtaltfinden, in welcher die Anord- 


nungen berathen werben ſollen zur Ausführung des 
Gesetzes betreffend die Fürſorge für Witwen 


und Mailen der Geiſtlichen. Es handelt ſich 


um Uebernahme der Verpflichtungen der könig ⸗ 
lichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungsanſtalt 
auf die Landeskirche. Bekanntlich follen in Zu- 
kunft aufer einem durch Staatsgeſetz beftimmten 
Staatszuſchuf von dem Dienſteinkommen der 
Paſtoren 3 Procent und von den Gemeinden 
1 Procent zur Derſorgung der Wiltwen und 
Waiſen der Geiſtlichen gezahlt werden. 

— Bezüglich des zweiten Schützlings der 
„Nordd. Allg. 31g.“ gegenüber den Schweizer 
Behörden iſt nach Schweizer Berichten dort nur 
feſtgeſtellt, daß er Karl Wilhelm Mollack oder 
Pollack heißt und 1850 zu Soldin, Regierungs- 
Bezirk Frankfurt a. d. Oder, geboren iſt. Beide 
Beſchwerbeführer hatten eine gemeinſchaftliche 
Wohnung inne und hatten keine nachweisbare 
Beihäfligung. Bei den Schweizer Behörden haben 
ſie gegen die ihnen zu Theil gewordene Behand- 


lung keine Beſchwerde geführt. Ein Schweizer 
Blatt hat vielleicht nicht Unrecht, wenn es ihren 


Bericht an den deutſchen Geſandten als bloßen 
Bettelbrief bezeichnet. 
— Die Bankfirma Adolf Oppenheimer in 


| Mainz iſt insolvent. Die Höhe der Paſſiva wird 


auf 500 000 bis 800000 MR. geſchätzt, wovon 
150 000 Mk. auf Berlin, 120 000 Mh. auf Frank- 
furt entfallen. 


— der Metropolit Michael iſt Abends hier 
eingetroffen; er wurde empfangen von dem 
höheren Clerus, von Freunden und Geſinnungs⸗ 
genoſſen und außerdem von dem ruſſiſchen Ge⸗ 


ſandten Perſiani herzlichſt begrüßt. 


Dortmund, 31. Mai. Die im Gelſenkirchener 
und Dortmunder Revier noch ausſtändigen 
Bergarbeiter ſind heute vollzählig angefahren. 
Der Strike iſt gänzlich beendet; auch in Ober⸗ 
ſchleſien iſt der Gtrike als beendet zu betrachten. 

Vergeborbeck, 31. Mal. Im ganzen Kohlen 
revler find heute die Belegſchaften faſt aus- 
nahmslos vollzählig eingefahren. Der Strike 
iſt beendet. 


Wien, 31. Mai. 


eiſenbahngeſellſchaft ſtatt. 


rechtfertigt die Rechnungslegung. 


dies unterſuchen und den Agitationen energiſch 


ein Ziel ſetzen. Auf eine Interpellaulon erwidert 
| Soubext, bei der Angelegenheit der Orientbahnen 


ſeien politiſche Gründe keinesfalls maßgebend 
geweſen. 


Verzeihung an? Was ſoll 
ſagte Tech. 

Nein, ich weiß es nicht! Nicht viel mehr als 
nichts! Ich war ein albernes, kindiſches, unbe- 
lehrtes Ding, das in den Tag hineinlebte und 


Gott für's Leben dankte und von niemand was 


wollte 


Hier fing ſie ſo bitterlich zu weinen an, daß ſie 
Ich habe niemals 


nicht weiterreden konnte, 
jemand alſo weinen hören. 
Bekenne vor dem Ritimeifler da, 


rach Tech, 
bin ich etwa der Schuldige? i 


Du, Herr? war alles, was fie darauf zur Ant- | 
wort gab, und durch das Schluchzen drang ein 


Herzenston, durch die Thränen brach ein Blick 
aus tieſſter Seele, daß man dem Blick, der 
Stimme abmerkte, welche innige Verehrung dies 
Mädchen für ihren Zerrn hatte. 

Die Antwort war fo klar ohne weltere Redens- 
art, der gusdruck ber Anleenden fo deutlich, daß 


Günther ſich nur ein wenig zu mir umwandte 
und nichts weiter zu ſagen brauchte als: da 


haſt du's! 

Zu dem Mädel ſprach er nur: Weller! 

Ich weiß nicht welter! rief fie und die Wild- 
heit der Berzweiflung ward über ihre Stimme 
Herr. Ich ſagte ja, ich war ein unwiſſendes 
Kind, ich bin's noch heute. Ich wußte nicht, wie 


bei Gott, erſt jetzt weiß ich, wie's um mich fleht. 
Möge mich mein Heiland verſtoßen und dle 


wenn ich hier was anderes als die reine Wahr⸗ 
heit rede... Eines Abends, im Vorfrühling 


.. die erſten Ulanen waren ins Dorf ein⸗ 


eritten ... die Quartiermacher .. Wir gafiten 
e fo an, wir Dorfkinder, wie vom Kimmel ge- 


der Miderfinn? | 


fallene Reiter... Als der Abend dämmerte, 
tranken ſie Wein unter den Linden auf dem 
Markt und fangen dazu. Recht hübſch fangen fie; 
das Fer; meinte einem dabei bald wohl und 
bald wehe zu thun ... und ich weiß nicht 
weiter, ich kann nichts weiter ſagen. Euer Bolko, 
der Schuft, den Gott verdamme, da er kein Gr- 
barmen mit mir gehabt hat, der mag es wiſſen, 
der mag es ſagen, meinethalben auf offenem 
Markte, da ich nun doch zu den Gebrandmarkten 
gehören werde. 

Bolko, der Uſan? fragte Tech. 

Bolko, der Schuft! antwortete das Mädchen. 

Der Major zerbrach ein Wort zwiſchen den 
Zähnen, es hörte ſich wie Hundsfott an, dann 
ſtand er auf und ſah mir lange ſprachlos ins 
Geſicht. Er war kreideweiß geworden. Geh 
ſchlafen, rief er dem Mädchen zu. Und dieſes hob 
ſich mühſam auf die nee, auf die Füße; ein 
Schauer jhüttelte ihm die Schultern, darüber die 
lichtbraunen Zöpfe herabgefallen waren, und 
zlternd und gebrochen ſchlich es zur Thür hinaus 


und ſchluchzte laut. 


Der Major ſtand ſtumm und ſah ſlier auf den 


Tiſch, dann redete er, ruhiger geworden, mit mir 


über die Geſchichte. Ohne, daß er es ausdrücklich 


erwähnte, hatte ich die deutliche Empfindung: mit 
/ ; dem Namen eines Kerls wie Bolko bekam bie 
mir geſchah. Erſt jetzt (fie ließ Haupt und arme ; 
ſinken und ſah verzweifeind gegen die Erde) g 


ganze Sache ein anberes Geſicht für ihn; von 
dem elenden Schelm befleckt, war Nuſcha, deren 
liebliches Weſen ſich im unbeachtet näher und 


näher gerückt hatte, wieder auf die unterſte Stufe 
heilige Jungfrau in ‚ber Stunde meines Ab- | 
ſterbens mir ihre gnädige Fürſprache verfagen, | 


der letzten Kaſte gejunken, und fein Fer; nahm 
wenigſtens in biefer Secunde kein beſonderes 


Intereſſe mehr an der Gefallenen, während er 


ſich vor Nennung des fatalen Berjührers noch 
faſt wie um ein eigenes unglückliches Kind 
um ſie bekümmert hatte. (Fortſ. folgt.) 


Heute fand die Generalver⸗ 
ſammlung der öſter reichiſch-ungariſchen Staats- 
Nach Derlefung der 
wichtigſten Punkte des Rechenſchaftsberichts be⸗ 
mängelt der Actionär Koffmannsthal die ſpäle 
Veröffentlichung der Dividende, Nolar Koliſchko 
Auf eine An- 
frage erklärt der Vorſitzende des Verwaltungs- 
raths, keine Kenntniß von antlſemitiſchen Agi- 
tationen unter der Bamtenſchaft zu haben; er werde 


Prag, 31. Mai. In Nürſchau ftriken die 
Arbeiter auf allen Schachten. Die Ruhe iſt un⸗ 


geſtört. a N 
Paris, 31. Mai. Der Präſident Carnot iſt 
heute Vormittag 11 uhr nach Calais abgereiſt, 
wobei er von dem zahlreich verſammelten Publi- 
kum auf dem Bahnhofe lebhaft begrüßt wurde. 
— Geſtern Abend wurde in Cherbourg ein 
Erdbeben mit drei ſtarken Erderſchütterungen 
verſpürt. Das Geſims am Portal der Kirche 
St. Zrinite iſt dabei herabgeſtürzt. Die Erdſtöße 
wurden bis Granville, Guernſen, Havre und 
Rouen verſpürt. Die Bevölkerung befand ſich in 


großzer Beſtürzung. Perſonen wurden nicht verletzt. 


London, 31. Mai. Das Oberhaus hat heute 
in dritter Leſung die Flottenvermehrungsbill 
angenommen. Im Unterhauſe erklärte der 
Unterſtaatsſecretär Ferguſſon auf eine Anfrage 
hin, es finde mit Belgien, welches die Initiative 
zur Einladung zur Conferenz über den Ghlaven- 
handel ergreifen ſolle, ein Meinungsaustauſch 
ſtatt. Es ſei auch mit den Vertretern der übrigen 
an dieſer Frage intereſſirten Regierungen ver- 
handelt worden. Es ſei kaum zweifelhaft, daß 
die Conſerenz noch in dieſem Jahre zuſammentrete. 

Rom, 31. Mai. der König und der Kron⸗ 
prinz, welche heute Abend Mailand verlaſſen 
haben, werden morgen Mittag hier erwartet. 

Nom, 31. Mai. In Gegenwart des Papſtes 
wurden geſtern die Decrete promulgirt, welche die 
Vorarbeiten geſtatten zur Seligſprechung des 
Biſchofs Ancina von Saluzzo und der fran- 
zöſiſchen Miſſionare Perbonre und Chanel, die im 
fernen Orient den Märtyrertod gefunden haben. 
Heute Morgen celebrirte der Papſt die Meſſe, 
wobei er vorwiegend Fremden die Communion 
ſpendete. 

Belgrad, 31. Mai. Der Wiener „Pol. Corr.“ 
wird gemeldet: die Nachricht der „Neuen Freien 


Preſſe“ von Differenzen zwiſchen der Regierung 


und der Regentſchaft anläßlich der jüngſten 
Exceſſe iſt unrichtig. die Schilderungen der 


jüngſten Ereigniſſe find vielfach übertrieben und 


unrichtig. Es iſt unwahr, daß die Regierung 
beabſichtigte, den Belagerungszuſtand zu ver⸗ 
hängen und der Kriegsminiſter die Stellung von 
Militär verweigerte. Garaſchanin hat geſtanden, 
daß er während der Exceſſe Schüſſe abgegeben 
habe; er beſtreite aber, jemand tödtlich getroffen 
zu haben. 


Von der Marine. 

U Kiel, 30. Mal. Nachdem der Kreuzer „Adler“ 
vor Apia untergegangen und der Kreuzer „Albatroß“, 
weil abgenutzt, nur noch in heimiſchen Gewäſſern zu 
untergeordneten Zwecken, als Vermeſſungsfahrzeug eic. 
Verwendung findet, zählt die deutſche Flotte nur noch 
vier active Kreuzer. Von diefen befinden ſich „Schwalbe“ 
und „Möwe“ auf der oſtafrikaniſchen Station, „Kabicht⸗ 
auf weſtafrikaniſchen Küſte und „Nautilus“ in den 
oſtaſiatiſchen Gewäſſern. Das letztgenannte Fahrzeug, 
ein Schweſterſchiff des „Albatroß“, 1871 erbaut und 
ſeit 1874 ununterbrochen in Oſtaſien ſtationirt, wird 
für ben überſeeiſchen Dienft auch nicht mehr lange her- 
halten. Eigen Zuwachs hat die Kreuzerflotte indeß 
nunmehr durch den Kreuzer „Sperber“ erfahren. 
Dieſes Schiff, zu Wilhelmshaven erbaut, hat ſeit An- 
fang Mai hierſelbſt Probefahrten abſolvirt, die ſeit 
geſtern beendet ſind. der Bau des „Sperber“ weicht 
von dem der älteren Kreuzer weſentlich ab, wie denn 
der Fortſchritt bei der Conſtruction und der Dervoll⸗ 
kommnung dieſes Schiffstypus kaum einen Auf- 
enthalt kennt. „Sperber“ iſt ein Compoſit- 
ſchiff, ganz aus Stahl gebaut, und hat über 
der Waſſerlinie eine einfache und unter der Waſſer⸗ 


linie eine doppelte Kolzbeplankung. Es ift 62 Meter 


lang, reichlich 9 Meier breit und hat einen Tiefgang 
von 4 Metern. 818 älteren Kreuzer nur ein 
Deplacement von 84 

ein ſolches von 1120 Tonnen, ift mithin fait geile 
groß wie die Aviſos „Blitz“ und „Pfeil“, die ein 
Deplacement von je 1382 Tonnen haben. „Sperber“ 
hat zwei getrennt liegende Maſchinen, welche je eine 
dreiflügelige Schraube treiben; ihre Keſſel entfalten 
1500 indicirte Pferdekräfte, welche dem Schiffe eine 
durchſchnittliche Geſchwindigkeit von 14 Seemeilen in 
der Stunde verleihen, die aber noch ſteigerungsfähig 
it. Das Schiff faßt nicht weniger als 300 Tonnen 
Kohlen, welche für eine Fahrt von 4000 Seemeilen 
ausreichen. die vorhandene Takelage iſt nur als 
Hilfstakelage zu betrachten. Die Artillerie beſteht aus 
8 Krupp-Geſchützen. Am Sonnabend ſtellt „Sperber“ 
hier außer Dienſt; eine Beſtimmung darüber, wann 
das neue Schiff zu colonialpolitiſchen Zwecken Ver- 
wendung finden ſoll, iſt noch nicht getroffen. 


Danzig, 1. Juni. 

* [Absperrung der Waſſerleitung.] Am Mitt- 
woch, den 5. Juni, findet die Reinigung des Koch⸗ 
reſervoirs der Waſſerleitung in Ohra ſtatt. Wäh- 
rend der Reinigung, die den ganzen Tag in Anſpruch 
nimmt, wird von Morgens 8 bis Abends 6 Uhr 
eine Verminderung des Druckes in den Leitungs- 
röhren eintreten, ſo daß es ſich empfehlen wird, 
am Tage vorher ein genügendes Quantum Waſſer 
zu entnehmen. 

* [Ueber den Eiſenbahnunfall auf Bahnhof 
Cangfuhr] ging uns geſtern Nachmittags, als 
unſere Abendzeitung ſich ſchon im Druck be⸗ 
fand, noch folgende amtliche Darſtellung zu: 
Geſtern Nachmittag 2½ Uhr iſt auf Bahnhof Lang- 


fußr der gemiſchte Güterzug Nr. 421 in Folge 


falſcher Weichenſtellung nach dem Ladegeleiſe, auf 
welchem 8 zum Theil beladene Güterwagen ſtanden, 
gefahren. Bon biefen wurden 6 erheblich be- 
ſchädigt. Außerbem wurden von den im Zuge be- 
findlichen Güterwagen 4 theils leicht beſchädigt, 
theils ganz zertrümmert. die Zugmaſchine hat 
mur geringe Beſchädigungen erhalten. Der- 
letzungen oder Tödtungen von Perſonen find 
nicht vorgehommen. Mit Ausnahme des Zuges 
Nr. 144, welcher eine unerhebliche Berſpätung 
erhalten gat, iſt keine Störung des Beiriebes 
eingeireien. — Auch über den Unfall auf der 
Strecke von Korn nach Gr. Gemmern ging uns 
ein kurzer amtlicher Bericht zu, auf deſſen Ab- 
druck wir aber verzichten können, da ſein nhalt 
ſich vollſtändig mit unſerem geſtrigen Bericht deckt. 

* [Der Verein für die Geſchichte der Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußzen] hat auch im abgelaufenen 
15. Jahre ſeines Beſtehens, dank der Beihilfe, welche 
ihm die Provinzialverbände, die größeren Communen 
und eine Anzahl von Kreiſen theils weiter gewährten, 
theils neu zuwandten, feine Thätigkeit in der bisheri- 
gen Weiſe weiterführen können. Nachdem die von 
Herrn Director Dr. Töppen bearbeitete Geſchichte des 


Monat Mai d. 


Tonnen beſitzen, hat „Sperber“ 


erſten ſchwediſch⸗ polniſchen Krieges in Preußen von 


Israel Koppe zu Beginn des abgelaufenen Vereins- 
jahres zum Abſchluß gebracht war, iſt die endliche 
Weiterführung von Simon Grunaus preußiſcher Chronik 
durch Herrn Archivar Dr. Wagner in Coblenz in Angriff 
genommen und wird die langerſehnte Arbeit den Mit- 
gliedern des Vereins als erſte Gabe für 1889 ver- 


abfolgt. Was die Zahl der Mitglieder betrifft, 
ſo iſt leider ein Rückgang derſelben zu conſtatiren. 
Zur Zeit zählt der Verein, abgeſehen von den Corpo⸗ 


rationen, 188 Mitglieder, und zwar in Königsberg 118, 
Danzig 7, Oſt- und Weſipreuf 


en 39 und dem übrigen 
Deutſchland 24. Was die finanzielle Lage des Vereins 
anlangt, ſo betrug der Beſtand aus dem Vorjahre 


5443 Mh., die Einnahme im Vereinsjahre 3405 Mk., 


die Ausgabe 1692 Mk. und es blieb ein Beſtand von 
7161 Mk. Der gegenwärtige Vorſtand beſteht aus den 
Herren frchidiaconus Bertling- Danzig, Profeſſor 
Dr, Dehlo, Geh. Juſtizrath Dr. Güterbock, Conſiſtorial⸗ 
rath Dr. v. Haſe, Staatsarchivar Dr. Joachim, Prof. 
Dr. Lohmeyer, Stadtrath Michelly, Schaßzmeiſter, 
Director Dr. Panten- Danzig, Profeſſor Dr. Prutz, 
Vorſitzender, Geh. Commerzienrath Schröter, Ober- 
lehrer Dr. Tesdorpf, Schriftführer, und Director 


Dr. Töppen-Elbing. 


* [Standesamtliches.] In dem ſoeben abgelaufenen 
J. wurden beim hieſigen Standesamt 
regiſtrirt: 3544 Geburten, 260 Todesfälle und 86 Ehe- 
ſchließungen. In der Zeit vom 1. Januar bis 31. Mai 
wurden regiſtrirt: 1761 Geburten, 1400 Todesfälle und 


393 Eheſchließungen. 


* [Feuer.] Geſtern Nachmittag um 4 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach der Allee 7b gerufen, wo auf 
dem Grundſtück der Wittwe Amort die Hintergebäude 
in Brand gerathen waren. Da die nach vorn gelegenen 
Wohngebäude nicht gefährdet erſchienen, jo kehrte der 
eine Zug der Feuerwehr wieder nach der Stadt zurück, 


während der zweite Zug die Löfcharbeit vornahm. Die 


Waſſer zufuhr geſtaltete ſich ſehr ſchwierig, da das 
Waſſer mit den Waſſerwagen aus Langfuhr heran⸗ 
gefahren werden mußte. Die hinter dem mit maſſiven 
Grundmauern verſehenen Pferdeſtalle gelegene Scheune, 
die mit Gtroh und Heu gefüllt war, brannte vollftändig 
mit den in derſelben befindlichen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Wirthſchaftsgeräthen nieder, während 
von dem Pferdeſtalle nur das erſte aus Fachwerk be- 
ftchende Stochwerk ein Raub der Flammen wurde. 
Gegen 9 Uhr Abends kehrte die Feuerwehr wieder 
urück. ; 
+: Neuſtadt, 31. Mai. Der geſtern hier ftattgehabte 
große Kimmelfahrts-Kblaß, an welchem ſich Einwohner 
aus den Kreiſen Putzig, Carthaus, Lauenburg, Berent 
etc. beiheiliaten, war diesmal überaus ſtark beſucht, 
was wohl auch dem herrlichen Wetter zuzuſchreiben iſt. 
Die Zahl der Theilnehmer dürfte ſich mindeſtens auf 
10 000 beziffern. Die öffentlichen Plätze und Straßen 
waren dicht gefüllt und es dauerte geraume Zeit, ehe 
der unabſehbar lange Ing das Weichbild der Stadt 
verlaſſen Hatte, um nach den im Walde belegenen 
Kapellenſtationen zu gelangen. Erſt als der Zug das 
freie Feld erreicht halte, konnte man die ungeheure 
Menſchenmenge überſehen, die mit Fahnen und 
Emblemen unter Abſingung geiſtlicher Lieder ſich im 
Waldesdunkel verlor. Erſt Nachmittags gegen 6 Uhr 
kehrten die Pilger zurück und nun entwickelte ſich auf 
den Berkaufsplägen und an den aufgeſtellten Buden 
ein reges Leben und Treiben, da jeder ſich nun zu er⸗ 
friſchen ſuchte. Bäcker, Fleiſcher und Wirthsleute ſollen 
recht gute Geſchäfte gemacht haben. Es verbreitete ſich 
das Gerücht, daß bei dem großen Gedränge eine Frau 
erdrückt worden ſei, doch beſtätigte ſich daſſelbe nicht, 
da die Frau nur von einer Ohnmacht befallen war. 
Abends konnten die nach Danzig und Lauenburg ab- 
gehenden Züge alle Mitreiſenden nicht aufnehmen, und 
mußten zur Fortſchaffung der Pilger mehrere Waggons 
beſchafft und im Nothfalle ein Viehwagen einge- 
ſchoben werden, fo daß die reglementsmäßige 
Abfahrtszeit nicht innegehalten werden konnte, 
— Auf dem der verwittweken Frau Rittmeifter Schröder 
gehörigen Gute Platenrode brannte vorgeſtern ein 
Speichergebäude mit Inhalt total nieder. Man 
nimmt an, daß Brandſtiftung vorliegt, da im Laufe 
des Tages ſich ein verdächtiges Individuum im Orte 
umhertrieb, das auch im Inneren des Speichers be⸗ 


merkt worden iſt. 

= Chriſtburg, 30. Mai. Durch das Schul-Ent⸗ 
laſtungsgeſetz fallen dem hieſigen Schulverbande 2500: 
Mark zu. Ein Schulgeld iſt ſchon ſeit vielen Jahren 
hier nicht mehr erhoben worden, ſondern es wurden die 
Lehrer aus der Kämmerei-Kaſſe beſoldet. Es iſt daher, 
beſchloſſen worden, einen Theil der Entlaſtungsgelder 
zur Erhöhung der Lehrergehälter zu verwenden. Die 
belreffenden Gehaltszulagen find vom Magiſtrat bereits 
feſtgeſetzt worden. 

8 Marienwerder, 31. Mai. Ueber die Dauer des 
Schulunterrichts hat auch die hieſige königl Regierung 
ſoeben eine Verfügung erlaſſen, durch welche die Be- 
ſtimmungen, welche von der Danziger Regierung jetzt 
für den Danziger Bezirk getroffen worden ſind, für 
unſeren Bezirk aufgehoben werden. Die hieſige 
Rönigl. Regierung hatte bereits unter dem 25. März 
1887 beſtimmt: „Solange ein Kind noch der Mittel- 
ſtufe angehört, darf es nicht vor Vollendung des fünf- 
zehnten, und ſolange ein Kind noch der Unterftufe an- 
gehört, darf es nicht vor Vollendung des ſechszehnten 
Lebensjahres entlaſſen werden. Abweichungen von 
dieſer Regel, welche nur beim Vorhandenſein unab- 
weisbar dringender Gründe zuläſſig ſind, bedürfen der 
Genehmigung des Kreisſchulinſpeckors.“ Dieſe Be- 
ſtimmung iſt jetzt aufgehoben worden. Es bewendet 
lediglich bei der Beſtimmung des § 2 der Schulordnung 
vom 11. Dezember 1845, wonach der Schulunterricht 
bis zu dem auf das vollendete vierzehnte Lebens- 
jahr folgenden Entlaſſungstermin dauert und in 
beſonderen Fällen der Lokalfchulinfpector nach vor- 
gängiger Rückſprache mit dem Lehrer die Entlaſſung 
des Kindes noch um ein bis zwei Jahre hinausſetzen 
kann. Dieſer Maßregel, ſo heißt es weiter in der 
Verfügung, werden nur ſolche Kinder zu unterwerfen 
ſein, welche wegen zu häufiger ungerechtfertigter 
Schulverſäumniß in der Schule zurückgeblieben find. 

„Königsberg, 31. Mai. Dem uns heute zugegangenen 
Jahresbericht des hiefigen Vorſteher-Amts der Kauf⸗ 
mannſchaft pro 1888 entnehmen wir Folgendes: Der 
Verlauf des Jahres 1888 bewies aufs neue, daß das 
Gedeihen des Königsberger Handels, deſſen Haupizweig 
das Getreidegeſchäft iſt, vorwiegend von dem Ausfall 
der Ernten abhängt. der außergewöhnlich reichen und 
guten ofipreußifchen Getreideernte von 1887 iſt freilich 
im Berichtsjahre eine höchſtens mittelmäßige und in 
der Qualität wenig günſtige, iheilweiſe verdorbene 
Ernte gefolgt, welche die Kaufkraft der heimiſchen 
Landwirthſchaft eingeſchränkt hat und unſerem Handel 
nur verhältnißmäßig wenig brauchbares Material zu 
liefern vermochte. Zwar waren unſere Zufuhren von 
inlänbiſchem Getreide noch etwas größer als im Vorjahre 
(168 396 To. im Jahre 1888 gegen 156289 To. im 
Jahre 1887), aber das Meiſte davon ſtammt aus 
der 1887er Ernte. Die Ausſichten für unſeren Kandel 
wären ſomit keine guten geweſen, wenn nicht die Ge 
treibeernten in Rußland in den beiden Jahren 1887 
und 1888 außerordentlich groß und gut geweſen wären. 
Dieſe ftarke Exportfähigkeit Rußlands traf zuſammen 
mit einem ſtarken Getreibebedarf der hauptſächlichſten 
Conſumtionsländer, in welchen durchweg die eigene 
Getreideernte nur ungünſtige Erträge geliefert hatte. 
So konnte ſich denn an unſerem Platze ein fo umfang- 
reiches Geſchäft zu ſteigenden Preiſen entwickeln, wie 
es Königsberg ſeit einer langen Reihe von Jahren 
nicht erlebt hatte. Aus Rußland wurden uns an Getreide 
zugeführt 1887: 247139 Tonnen, 1888: 439260 Tonnen; 
die geſammten Zufuhren ſtellten ſich mithin 1887 auf 
404 428 Tonnen, 1888 auf 607 656 Tonnen. Seewärts 
wurden ausgeführt 1887 388609 Tonnen, 1888 
585 227 Tonnen. Die Bearbeitung und der Transport 
dieſer großen Waarenmengen gewährten unſerer 
Arbeiter bevölkerung, der Nhederei, den Bahnen und 
vielen anderen Geſchäftszweigen natürlich vermehrte 
Arbeitsgelegenheit und reichlichen Verdienſt, um fo mehr 


als auch wichtige andere Handelszweige, welche nicht 
erade vom Getreidegeſchäft abhängen, vermehrten 
Abja mit günſtigem Ergebniſſe zu erzielen vermochten. 
Die Rhederei, welche Jahre lang zu klagen gehabt 
alte, war im Berichtsjahre jederzeit mehr als voll 
beſchäftigt, eine Erſcheinung, die übrigens an allen 
Seshandelsplätzen beobachtet wurde und mit dem er- 
freulihen Kufſchwung der Induſtrie und des Welt 
handels zuſammenfällt. die Nheberei kann ſomit 
endlich wieder auf ein günſtiges Geſchäfts jahr 
urückblichen. Für unſeren Waarenhandel ge⸗ 
altete ſich die Steigerung der Seefrachten 
natürlich im allgemeinen nachtheilig; einzelnen Ge- 
ſchäftszweigen war ſie ſogar außerordentlich hinderlich. 
— Ein empfindlicher Nachtheil erwuchs unſerer Land 
wirthſchaft und verſchiebenen Zweigen unſeres Handels 
durch die langen Störungen im Bahn- und Poſtverkehr 
in Folge der Ueberſchwemmungen in Weſtpreußen im 
vergangenen Frühjahr. Die Buiterhändler namentlich 
ahen ſich dadurch gerade während der Hauptſaiſon am 
Abſatze ihrer Waare vollſtändig gehindert, und das 
Geſchäft erbrachte deshalb herbe Perluſte. Die Ueber⸗ 
ſchwemmungen in Weſtpreußen hatten außerdem zur Folge, 
daß die betroffenen Gegenden in dieſem Jahre uns 
kein Getride liefern konnten. Zu denſenigen Zweigen 
des Königsberger Handels, welche befriedigend ver- 
liefen, gehört vor allem unſer Holzhandel. Derſelbe 
konnte 197387 Feſtmeter, etwa 24 000 Feſtmeter mehr 
als im Vorjahre, ſeewärts zu im allgemeinen lohnenden 
Preiſen ausführen. Die ate Seefrachten konnten den 
Kufſchwung dieſes Geſchäftszweiges nicht aufhalten, 
weicher für unſeren Platz mehr und mehr an Wichtigkeit 
gewinnt und deſſen Umfang ſich h dem Jahre 1876 
verfünffacht hat. Ueber das Theegeſchäft, die Specialität 
Königsbergs, wird berichtet, daß demſelben die 
Steigerung der ruſſiſchen Valuta außerordentlich zu 
Gute kam. Im Eigenhandel wurden über Königsberg 
abgeſetzt 40 530 Etr. gegen 28 640 Etr. im Vorfahre. 
Das Geſchäftsergebniß war recht befriedigend. Außer- 
ordentlich ungünſlig geſtaltete ſich dagegen der Spiritus ⸗ 
handel. Der deutſche Conſum iſt ſeit dem Inkraft- 
Areten des neuen Branntweinſteuergeſetzes um etwa 
ein Drittel zurückgegangen und das Geſchäft wenig 
rentabel geworden. die Zufuhren von Rohſpiritus 
nach unſerem Platze, welche im Vorjahre noch 7¼ 
Millionen Liter betragen hatten, beliefen ſich nur auf 
5 Millionen Liter. Auch das Geſchäft in rectificirtem 
Gprit hat erheblich gelitten. der Export war klein, 
weil die Zollpolitin Spaniens, Italiens und Frank- 
reichs den Abſatz nach dieſen Ländern beſchränkt. 


Die deutſche landwirthſchaftliche Aus- 
ſtellung zu Magdeburg. 


Als die deutſche Landwirihſchafts-Geſellſchaft den 
Gedanken aufnahm, in Magdeburg eine ihrer Wander- 
Kusſtellungen abzuhalten, war ſie ſich 30 bewußt, 
daß fie ſich damit eine ſchwierige Aufgabe geſtellt hatte, 
ſchwierig deshalb, weil es galt, Muſter landwirth- 
ſchaftlichen Könnens in einer Gegend aufzuſtellen, in 
welcher der landwirthſchaftliche Kochbetrieb ſeit Jahr- 
zehnten geübt wird. Während Gadjjen ſonſt Deutſch⸗ 
land als Vorbild dient, will Deutſchland Sachſen ein 
Vorbild geben. Nach dem Stand der Anmeldungen 
kann die deutſche RE a aber 
die ſichere Koffnung hegen, daß dieſe Schwierig- 
keit gelöſt werden wird. Heute kann man 
mit voller Sicherheit ſagen, daß die Land- 
wirthe Sachſens, Braunſchweigs, Anhalts u. |. w. 
nicht unbefriedigt von der Schau heimkehren werden. 
Sowohl Viehzüchter und Biehhalter, wie Acherbauer 
werden eine Fülle von edlem und lehrreichem Material 
finden, welches dem Einzelnen in ſolcher Reichhaltigkeit 
Roch nicht vorgeführt worden iſt. 

Von Pferden werden alle Raſſen vertreten ſein, und 
zwar zur Halfte aus edlen, zur Hälfte aus ſchweren 
Schlägen. Die letzteren haben wegen ihrer Beliebtheit 
in den Rübenwirthſchaften für die Provinz Sachſen 
beſondere Bedeutung. acht Paar Pferde werden ſich 
einer Prüfung auf guten Schritt und ſchweren Zug 
unterwerfen. . 5 8 

Die Ausftellung der Rinder, bei denen das Franken- 
vieh aus Baiern wegen der dort herrſchenden Maul- 
und Klauenſeuche leider fehlen muß, gilt ebenſo dem 
Milch- wie dem Zugpieh. Das erſtere ſtellen faſt alle 
Milchviehraſſen Deutſchlands, das letztere die Höhen- 
raſſen, namentlich die in Deutſchland gezüchteten Gimmen- 
thaler. Eine Prüfung von Zugochſen und Kühen, zu 
der 35 Paare ſich ſtellen werden und die ſich auf 
Lenkſamkeit und Zugkraft bezieht, wird ein eigenartiges 
Turnier abgeben, das aber für die Richtung, nach der 
ſich in nächſter Zeit der Ochſenbezug der Provinz Gachjen 
vollziehen wird, bedeutſam werden kann. Jahlreicher 
als man jüngſt noch annahm, werden die Schafe und 
beſonders die Wollſchafe erſcheinen, unter letzteren 
beſonders auch die, welche eine Merinowolle auf fleiſch⸗ 
reichen Körpern erzielen. In den Schweineausſtellungen 
kommen alle Beſtrebungen zur Anſchauung, welche die 
Hochzucht darſtellen, hoffentlich ohne jene Mängel, die 
man Ueberbildung nennt. 

Einen verhältnißmäßig breiten Raum nehmen die 
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe und die Hilfsitoffe und 
Hilfsmittel, wie Handelsdünger und Kandelsfutterſtoffe 
ein, deren Prüfung ſich die deutſche Canbwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft zur beſonderen Aufgabe geſtellt hat. Die 
wahrſcheinlich intereſſanteſte Gruppe dieſer Abtheilung 
wird die Ausftellung der Moorcultur fein, deren Wiege 
in der Provinz Sachſen ſteht und welche mit einer An- 
zahl koſtbarer Ehrenpreiſe bedacht werden wird. 

In einer Zeit, in welcher der intenſive Betrieb 
täglich mehr Arbeitsleiſtung erfordert und andererſeits 
eine blühende gewerbliche Induſtrie täglich der Land- 
wirthſchaft die menſchlichen Arbeitskräfte immer mehr 
entzieht, muß die Ausftellung landwirthſchaftlicher 
Ar beitsmaſchinen ec en einen wichtigen Platz auf 
einer landwirthſchaftlichen Ausftellung einnehmen. Die 
Magdeburger Ausftellung wird gegen 3000 Maſchinen 
und Geräthe zeigen, eine Zahl, die um jo be- 
achtenswerther iſt, als jede Maſchine eines 
Ausftellers nur in je einem Exemplar ausgeſtellt 


Nur Geldgewinne. E 
A 150.000, 90.000, 40 000 M. 

Ziehung 4, Juni beginnend, 
Weſeler, Marienb,, Rothe 


* Areus 
Orig, Looſe d 3,50 M, 


5 albe a 2 . 5 
alle 3/1 10 AA, 32 5,50 AA W5 
incl, Liſte u. Porto. Weimar 
Sooſe M1, 30 inc. Port. u. Liſte. 
1 
95 an > 5 
eee 
uhlebank. 


Ziehung 14. Juni er. , 


Marienburger 
Pferde⸗Looſe 


3 M, 11 Looſe 30 AM, Porto 
und Liſte 30 Pf. empfiehlt 


Euhfe Berlin W., 
x 1, Friedrichſtraße 79. 
In Danzis bei Th. Bertling, 


. —— 


Helländ. 10 ar. 


Russisch 16 M. 


Unterrichtebriefe | 


EAKotbede Tonssaint- Langenscheidt. 


Schwed. 10 N. 
Spanisch 16 M. 


2 Marienburger Geld-Lotteris.Jresdringer Ban 
Hauptgewinn Mk. 90 000. 


Loose à AL 3,50 bei 
Focke-Zoppot. 


Dänisch 10 B. 


Italienisch 16 M. 
Griechisch 16M. 
Lateinisch 16 M. 
Portugies. 10 Ml. 


Ungarisch 12 M. 


werden wird. Unter dieſen Maſchinen find 60 neue 
Erfindungen, welche darauf hin, ob ſie neu und 


beachtenswerth find, einer eingehenden Prüfung 
ſchon vor der Ausftellung 
Preisarbeiten von 27 Hackmaſchinen. Diefelbe hat 
bereits am 20. und 21. Mai in der Nähe von Magde- 
burg in Bezug auf die Leiſtungen im Getreide- und 
Rübenfelde ſtaltgefunden und wird ſpäter im Kartoffel- 
felde fortgeſetzt werden. ; 


Die umfänglihen Vorbereitungen zu dieſer Aus- | 
stellung find fo weit gefördert, daß der pünktliche Be- 


ginn und Fortgang der Kusſtellung und aller Prüfungs- 


arbeiten gefichert iſt. So iſt denn alles zum friedlichen 


Wettkampf gerüſtet, der, wie wir hoffen, zunächſt dem 
Fortſchritt in unſerem Gewerbe, demnächſt aber der 
Landescultur im allgemeinen und endlich dem ge⸗ 
ſammten Vaterlande zu Nutz und Frommen dienen wird. 
—!; —.. .. — 


Vermiſchte Nachrichten. 


” [Rom Schah von Berfien] Für Ordensluſtige 


klingt folgende Notiz vielverſprechend: die Perſer 


führen in Summa 75 große Gepäckcolli mit ſich und 


von dieſen ſind nicht weniger als 18 mächtige Koffer 
mit Orden angefüllt. Welch' herrliche Ausſichten! 

* [Die glückliche Braut.] „Mit der Myrthe ge⸗ 
ſchmückt und dem Brautgeſchmeid“ trat vor einigen 
Tagen in Warasbin die dreiundachtzigjährige Jungfrau 
Katharina Dominics vor dem Traualtar. Der Bräutigam 
war ein Schaffner der Czakathurn-Agramer Eiſenbahn, 
namens Marcus Mark, im Alter von 46 Jahren. Die 
117 Jahre alte Mutter der jugendlichen Braut ſchwimmt 
in einem Meer von Wonne, daß es ihr noch vergönnt 
war, den Kugenblick zu erleben, da ihr „Kind“ unter 
die Kaube kam. 


[Eine romantische Geſchichte aus Tahiti.] Vor 


etwa einem Jahre wurde der damals 22 Jahre alte 
Jakob L. Doty, welcher eine Zeit lang als Page im 
Bundesſenate gedient, zum Vereinigte Staaten. Conſul 
in Tahiti ernannt. Bald nach ſeiner Ankunft daſelbſt 
machte der ſich durch männliche Schönheit und ge- 
winnendes Weſen auszeichnende jugendliche Conſul die 
Bekanntſchaft der Prinzeſſin Polona von Tahiti und 
verliebte ſich in dieſelbe. Seine Neigung wurde er- 
wiederf, und kürzlich in Waſhington eingetroffenen 
Nachrichten zufolge hat vor einiger Zeit die Verlobung 
des Paares ftattgefunden. Die Prinzeſſin Polona, im 
Alter von 18 Jahren ſtehend, ſoll eine blonde Schön⸗ 
heit erſten Ranges ſein und eine vorzügliche Erziehung 
in europäiſchen Inſtituten genoſſen haben. Ihr Vater 
iſt der engliſche Lord d’Arcn und deſſen Gattin, ihre 
Mutter, eine tahitifche Prinzeſſin. Die zukünftige Frau 
Doty ift immens reich; fie iſt der größte Grundeigen- 
thümer in Tahiti, beſitzt ausgedehnte Cacao- 
Pflanzungen und Perl-Fiſchereien im Werthe von 
Millionen von Dollars und erhält außerdem, einem 
Vertrage zwiſchen Tahiti und Frankreich gemäß, ein 
bedeutendes Jahrgeld von der franzöſiſchen Regierung 
ausbezahlt. Die Eltern dieſer „werthvollen“ Prinzeſſin 
ſollen mit deren Verlobung einverſtanden ſein, da ihr 
Erkorener von einem alten briliſchen Adelsgeſchlechte 
abſtammt und mit vielen ariſtokraliſchen Familien in 
England verwandt if. — Bon Conſul Doty kann man 
wirklich ſagen: „Wer das Glück hat, führt die Braut 
heim“, denn die junge und reiche Dame ſoll, was 
nicht zu verwundern, viel umworben geweſen ſein. 

ac, London, 30. Mai. Gegen die Entſcheidung des 
Queens Bench Gerichtshofes zu Gunſten der Wieder- 
aufnahme des von der deulſchen Erzieherin Fräulein 
Dalerie Wiedemann gegen Capitän Robert Korace 
Walpole wegen Bruches des Keirathsverſprechens, 
Verführung und Verleumdung angeſtrengten Prozeſſes 
hatte Capitän Walpole die Berufung eingelegt. Der 
Appellhof unter dem Vorſiz des Lord Oberrichters 
wies die Berufung indeß zurück und beſtätigte die 
Eniſcheidung des Gerichtshofes erſter Inſtanz. 


Schiffs-Nachrichten. 
O Newnork, 28. Mai. Der Dampfer „John Dixon“ 
hat die Beſatzung des auf hoher See verlaſſenen 


Schiffes „Marn E. Bacon“ nach Philadelphia 
gebracht. die „Mary Bacon““ war auf der 
Fahrt von Wilmington nach Baltimore begriffen, 


als ſie während eines furchtbaren Sturmes leck 
wurde. Die Mannſchaft mußte ſchließlich, ohne Waſſer 
und Nahrungsmittel, ſich auf die Kajütenhäuſer flüchten. 
Einem Motroſen gelang es, aus dem überſchwemmten 
Schiffsraum etwas Proviant und Waſſer zu holen, 
womit die Seeleute 9 Tage ihr Leben friſteten. Dann 
zündeten ſie ein mit Petroleum geſättigtes Beit an, 
welches endlich die italieniſchen Barke „Antonio“ her- 
anbrachte. Dieſe landete die Schiffbrüchigen in Gibraltar. 
— 


Standesamt vom 31. Mai. 


Geburten: Arb. Auguft Julius Müller, S. — Gee- 
fahrer Auguft Wilhelm, G. — Kaufmann Berl Gilber, 
T. — Arb. Auguft Goll, S. — Schuhmachergeſ. Auguſt 
Hardtke, S. — Gattlergeſ. Ferdinand Krüger, T. — 
Fleiſchergeſ. Eduard Neumann, T. — Arb. Joſef Len⸗ 
gowshi, G. — Kgl. Oberbüchſenmacher Carl Dallinger, 
T. — Gattlermeiſter Paul Franke, T. — Hulmaner 
Franz Müller, S. — Fleiſchermſtr. Carl Lukowski, G. — 
Unehel.: 3 G., 3 T. i 

Kufgebote: Zeugfeldwebel Otto Stephan hier und 
Clara Kindt in Mewe. — Kaufmann Friedrich Wilh. 
Rudolf Prantz und Anna Clara Droß. — Bankdirector 
Julian Ziemski und Leocadia Barbara Wedzicki. — 
Schneidergeſ. Johann Placzek und Ottilie Pauline 
Adeline Müller. 

Heirathen: Gattlergefelle Franz Bartkowski und 
Maria Dorothea Lalies. — Schiffer Heinrich Hein und 
Maria Luiſe Margarethe Schultz. 

Todesfälle: T. des Schneidergeſ. Julius Golden⸗ 
hauer, todtgeb. — Pflegling der Pelonker Armen- 
Anftalt Johann Sclinski, 61 J. — ©. des Arb. Kuguſt 
Burandt, 10 M. — T. des Arb. Jacob Elwart, 6 W. 
— Kaufmann Pincus Paul Ollendorff, 64 J. — T. d. 
Hauszimmergeſ. Guſtav Schiſtowski, 2 M. — Unehel.: 
1 Sohn, 5 Töchter. 


Bad Ilmenau 


im Thüringer Walde, 


ilch- un olkenkuren etc. etc. Auskunft 


5 unterworfen ſind. 
Die Hauptprüfung dieſes Jahres beſteht in einem 


Klimatischer Kurort und Sommerfrische. 
Wasserheilanstalt, Kiefernadel-, künstl. Mineral- und hydro- 
elektrische ne Elektrotherapie, Bean Massage, 
; c 
ärzte: Sanitätsrath Dr. Preller, Direktor der Wasserheilanstalt 
und Dr. Hassenstein, sowie durch das Badecomite. (191 


Am Sonntag, den 2. Juni 1889, 
5 predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien, 8 Uhr Diaconus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Franck. 2 Uhr Archidiaconus Bertling. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9½ Uhr. 
Dienſtag, Vormittags 10 Uhr, Einſegnung der Con- 
firmanden des Ardidiaconus Bertling. Mittwoch, 
Vormittags 9½ Uhr, Beichte und Abendmahlsfeier 
der Neuconfirmirten des Archidiaconus Bertling. 
Donnerſtag, Vormittags 9½ Uhr, Beichte und Abend- 
mahlsfeier. Freitag, Dormittags 10 Uhr, Einſegnung 
der Tonfirmanden des Conſiſtorialraths Franck. 

Engliſche Kapelle (Heil. Geiftgaffe 80). Vormittags 
11 Uhr Kindergottesdienſt der Gt. Marien - Parodie 
Diaconus Dr. Weinlig. Mittags 12 Uhr Kinder- 
goltesdienſt der St. Marien-Parochie Conſiſtorialrath 


Franck. 

St. Johann. Vormitt. 9½ Uhr Pafter Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Sonnkag Morgens 9 Uhr. Dienſtag, Vorm. 10 Uhr, 
Einſegnung der Confirmanden des Predigers Auern- 
hammer. Donnerſtag, Vorm. 9 Uhr, Beichte und 
Abendmahlsfeier der Neuconfirmirten des Predigers 
Auernhammer. > 

Gt. Catharinen. Vorm. 9½ Uhr Archidiaconus Blech. 
Beichte Morgens 9 Uhr. Nachmittags 3½ Uhr 
Prüfung der Confirmanden des Paſtors Oſtermener 
durch Conſiſtorialrath Franck. Donnerſtag, Bormittags 
10 Uhr, Einſegnung der Confirmanden des Paſtors 
Oſtermeyer. Freitag, Vorm. 10 Uhr, Abendmahls- 
feier der Neuconfirmirten. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. Beichte um 
9 Uhr früh und Sonnabend Mittags 12½ Uhr. 

St. Barbara, Vormittags 9½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Gacriftei Prediger Fuhſt. Montag, Nachm. 
5 Uhr, Miſſionsſtunde Paſtor Kolbe. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vorm. 10½ Uhr 
Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. Nachmittags 
2½ Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kolbe. 

St. Petri und Pauli (Reformirte Gemeinde), 9½ Uhr 
Prediger Koffmann. Communion. Vorbereitung zur 
Communion 9 Uhr Morgens. 

St. Bartholomät. Vormittags 9½ Uhr Conſiſtorial⸗ 
raih Hevelhe, Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9¼ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Nachm. 2½ Uhr 
Prüfung der Confirmanden. Mittwoch, Vorm. 9 Uhr, 
Einſegnung der Conſirmanden. g 

St. Salvator. Vormittags 9½ Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte um 9 Uhr in der Gacriftei. Nachmittags 
5 Uhr Prüfung der Confirmanden durch Herrn 
Conſiſtorialrath Franck. 

Mennoniten-Gemeinde. Vormittags 9½ Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt 
Paſtor Kolbe. 

Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Gpendhaus, 
Nachm. 2 Uhr. 

Himmelfahrts⸗Kirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Einſegnung der Confirmanden Pfärrer Stengel. Kein 
Abendmahl. i 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 8 Uhr Gottes- 
dienſt und Feier des heil. Abendmahls Diviſions⸗ 
Rrebigt Köhler. Beichte nach der Beendigung der 

rebigt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe Nr. 18. 
Rahm. 6 Uhr Erbauungsſtunde. Montag, Abends 
7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag kein Gottes dienſt. 

Gvangel.⸗luth. Kirche Mauergang Nr. H (am breiten 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienft Prediger Duncker. 
Nachmittags 3 Uhr Predigt, derſelbe. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 7½¼ Uhr. 9 Uhr Koch- 
amt und Annahme zur erſten heil. Communion. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt mit Predigt 
9½ Uhr Vicar Zietarski. Desperandacht 3 Uhr. 
St. Joſeph- Kirche, 7 Uhr heil. Meſſe und Früh- 
lehre. 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 

3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. Militär - Gottesdienſt früh 8 Uhr heil. 
Meſſe mit poln. Predigt Divifionspfarrer Dr. v. Micz⸗ 
Rowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

ee Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Keine 

re gt. 

Baptiften-Aapelle, Schießſtange 13/11. Vorm. 9½ 
Uhr, Nachm. 4½ Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Beiſtunde Prediger Röth. 5 

In der Kapelle der apoffoliſchen Bemeinde Schwarzes 
Meer 26 Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 
Nachmittags 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 

Kpoſt.⸗chriſtliche Gemeinde, Holzgaſſe Nr. 13. Jeben 
Sonnabend und Sonntag, Nachm. 5 Uhr, Schrift- 
auslegung. 


e RB Zee ER due 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 31. Mai. Bei der heutigen Petroleum ⸗Kuction 
A olle, Hamburg, wurden verkauft 500 Barrels. 


Frankfurt, 31. Mai. (Abendbörſe.) Deſterr. Grebit- 
actien 262, Franzoſen 8065/3, Lombarden 102 Guſchlag 
8 Fl.), ungat. 3% Boldrente 87.40, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: ſtill. . 

Wien, 31. Mai. (Abendbörſe.) Deſterr. Erekitaciien 
305,25, Franzoſen —, Lombarden 111,00, ungar. 
4% Goldrente 101,50. 

Paris, 31. Mai. (Schlußcurſe.) Kmortil. 3% Rense 
88,82 ½, 3% Rente 86,85, ungar. 3% Goldrente 37½, 
Franioſen 517,50, Combarden 260,00, Türken 18,42 ¼½ 
Hegypter 461,87. Tendenz: bhpt. — Kohzucker 881 


ABER 


Höbe 
500 Meter. 


Soeben erschien der neue 


die Bade- 


En 


Dampfboot-Fahrpläne vom L Ju 
Preis 10 G. 


arl Seller, Annoncen-Exped., 
Kober Zander, Wieſengaſſe 1/2, 
„ We Kafemann. (8778 


Nur Geld- Gewinne! 


Dresden. 


British Hotel. 
Eduard Gerdes. 


Siehung ihon A., 5. 6. Junie 
Weſeler, See e i 9.0 l. 
Marienbur Hauptgewinn 
9 ger, 30900 l, 
995 incl. Liſte 3.30 M. 
Rothe Kreuz-Looſe, 


Hauptgewinn 1 f 
eh 500009 M, Loos 15 Carl B 


Bergmanns 


S fen ne gerie, 18 25 
5 „Cos, Bank- und webergaſſe 2. 
Wechſelgeſch., Berlin W., Paſſage 8. Apotheker Menſing. 


Dilienmilch⸗Seife, 
feinſt parfümirt und mit ſtarkem 


e 3,30 ., „38, Hans Opitz, Gr. 
Alle 3 Looſe k. 9,59 MU inel. Eiſten. gaſſe 6, Ale in ber las 
0 — 


ramer-| 


aneres be 


Bad Alauheim 
2, 1 

8 8 15 Aa 2 = 

2 bei 5 Naturwarme, kohlensäurereiche 
— 88 Frankfurt a. M., u. Nee. Sool-Bäder, elektr. 
sur Station Bäder, salinische Trinkquellen 
2 Dei der Main- Weser- u. alkalische Säuerlinge, Inha- 
2 . Bahn. lations-Salon, ozonh. Gradirluft, 
ao See Ziegenmolke. Sommer- Saison 
8 881 vom 1. Mai bis 30..Septbr. Abgabe von Bädern auch vor 
8 bezw. nach dieser Zei 2 (5993 


- und Soolbad Kolberg. 


Giſenbahn⸗Gaiſon-Billets. Frequen! 1888: 7628 Gäſte. 
“ammet und Seidenstoffe 


ed. Art, grosse Auswahl von schwarzen, weissenu far- 
igem Seidenstoffen. Syer. ,Bruntkieidrr" Billigste Preise, 


en fran dot n . M.CATZ in Creield. 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Taschenfahrplan, 


enthaltend die Danziger Local-Eisenbahn-, Pferdebahn- und N 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von der f 


loco 52,20, weißer Zucker per Mai 58,50, per Junt 
58,50, per Juli⸗Kuguſt 58,50, per Oktober⸗Januar 41,75, 
Tendenz: ruhig. 5 

London, 31. Mai. (Schlußcourſe.) 


1873 1037/8, Türken 16%, ungar. 3% Goldrente 87¼½, 
Hegupter 917%. Plahbiscont 1 %. Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 19 23¼½, Rübenrobzucher 23. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 29. Mai. Wechſel auf London 3 DE 
94,70, 2. Orient. Anleihe 99½, 3. Orlent-Anleihe 99½. 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Te l le) Kauer, In 5 Tendenz: Jed 

exmine: a Aufer, 3 os 
Zulf 23,65 WM Bu. Ausuft 23,65 MM do. Dhtober-, 
eh a ‚7 4 2 ſtetig. Termine: Mal 23,60 M } 

ußcourſe. en : ſtetig. ‘ „ 

Kaner, uni 23.65 M do. Jul 23,65 % do, Auguft 
23,65 AR do., Dhibr.-Deibr, 15,05 U do. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 

Berlin, 31. Mai. Ninder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 223 Stück, davon 110 geringer Waare zu Montags 
preiſen abgeſetzt. ö 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 795 Stück. 
Bezahlt wurde 45— 49 t per 100 bb mit 20 % Tara. 
Bakonier ohne Umſatz. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1154 Stück. 
Tendenz: Glatt. Montagspreiſe leicht erreichbar. Be- 
zahlt wurde für: 1. Qualität 46—55 Pf., 2. Qualität 
32-44 Pf. per Pfb. Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 188 Stück. 


Tendenz: Ohne Umſaßz. 
Der Hauptmarkt nach Pfingſten wird Donnerſtag, am 


13. Juni, abgehalten. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 31. Mai. Wind: DO. ; 
Geſegelt: Anna Louife, Genſeburg, Colbergermünde⸗ 
Holz. — Carlos (S.), Plath, Antwerpen, Kolz, Güter. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Göpel a, Hamburg, Bank- 
director. Guldenmond a. Hilſegonholſos, Bernſtein und 
Berlin, Gnau a. Leipzig, Wille und Koßler aus 
Berlin, Eckert a. Stolp, Schenk a, Berlin, Friedmann a. 
Ramib, Range e. Berlin, Kaufleute. Dr. Karl a, Berlin, 


Frau Amtsrath Gerſchow n. Tochter a. Rathſtube Krockow 
n. Gemahlin a. Gtraliund, Ober⸗Controleur. Witting n. 
Familie a. Danzig, Gtadirath. Löfken a, Münſter, Ritt⸗ 
mann a. Mewe, Altmann a. Berlin, Brinitzer a. Kirch. 
berg, Schnell n. Gemahlin a. Königsberg, Reymann aus 
Breslau, Kaufleute. \ 

Hotel de Thorn. Mager a. Hamburg, Römer aus 
Stektin, Lorenzen a. Blauen, Hoffmann a. Leipzig, Gand- 
Berlin, Kaufleute, Heine a, Teſchendorf, Kist a. 
owunden, Rittergutsbeliher. Frau Stöchmann a. Berlin. 
Fabrikant. Krafft a. Elbing, Rentier. 

Söncke e en aus 
iſſau. 

17755 a e en» eee a. Berent, Bürger- 
meiſter. Armanski a. 
meiſter. Otto g. Konitz, Gumnaſtaſt. Otto a. Lichten. 


a. 
Schönfeld a. B 
Braunſchweig, 


Verantwortliche Rebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarische: 
H. Röckner, — den lokalen und e Handels-, Marine ⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: 9 Klein, — für den Iuferatenteik 
A. W. Kaf ſämmtlich in Danzig. . 


e & 
Für Taube. 5 
i Ache d ein einf. Mittel von 23jähr. 
20 geheilt wurde, iſt bereit, eine 


b „in deutſcher Sprache allen Anluchern gratis 
ee Abr. J. B. Aischolfen. Wien IX. Nolingatte . 


emann 
Ne 


Sam EDER eee 


r 


f Bel der heutzutage unter allen Gebildeten ver- 
breiteten Ke e der wichtigsten naturwiſſenſchaft⸗ 
ei 


nöthigen Kräfte nicht 
üben En piebit es 1 5 


Trockene 
Buchen-, Birken- 
u. Eichen -Bohlen 


Ab. 


LOHSEs Maiglöckchen 
LOHSEs Gold-Lilie 


Neu! 


Firma und Fabrikmarke zu achten, 
Zu haben in allen guten Parfümeri 


G t 18 h 46 Jägerstrasse 
US av O SS, Berlin 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als A610 1 018 Specialitäten 


LOHSESs Syringa (Flieder) LOHSEs Veilchen-Seile 


LORSEs Hainlöckehen Tan de Cologne 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf 166078 
6 


5 Brennholi zu haben auf dem fl 
G. Block, Sandweg. 


Kernbalken⸗ ländlich beſtätigt werden. Re- 


„Flora“, bei Jangfuhr. 
Se en 

3 8 17 f E “ 8 
HSEs Maiglöckchen 8 3 8 
Toilette-Seife 3 3 8 
L0H S Es Lilienmilch-Seife | an 8 888.8 53 
re: 9388 on 
No. 130. SI: ı 31 88 85 
A 322 
& 8 8 8 8 5 8 
x 2 22 2 FM 3 888 8.8 
Kaiserin-Parfüm Neu! Set 1 8 
2 2 on 38 Sn 
8 5 33 3 85 
merien und Droguerien ete 5 2 ASER 
& 8 88 

21 000 Mk 


1. Juli ſind auf nur ſichere Hpothek vom 
Gelbitdarleiher vom 1. Septemb. 


Engl. Conſol-. 
991/16, 47 preußiſche Conſols 106, 5% Kuſſen von 


eu Unger, 3. Dtener. 


Rue 


Se A 
anzig bei 4. Faſt, J. G, Amort Nachf., 


n 


ganz beſonderer Beachtung 1 


| (entölter leicht löslicher Cacao) 5 
beſtätigt zur Genüge deſſen vorzügliche Qualität, feines Aroma, Kusgiebigkeit und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 


Zu haben in Doſen von 3 1 dd ½ dd ½ bd in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Conditoreien, 


N U ala) 7 7 a 7 775 75 PER VIER 7 8 
\ 1 8 
% N 5 5 0 
. · wm ̃] AAA ̃] ͤÄAuwkl mp SERSTERGETET THESE SEETTTEHHER! 155 
Leichte . 2 5 | 1 
Derbaufiehkeit, ! ! Deutſche Induſtrie Nährkraft. : 9 i 
Der täglich zunehmende Verbrauch unſeres 8 I 


TCAO-VERO 


EL| 


K 


ee e eee 


für Al 8,50, M 3, A 1,50, M 0,75 Colonialwaaren-, Delicateß⸗ und Droguen-Geſchäften. 


In Danzi F. Borski, G. Berent, Bracklow u, Janicki, K. Ent, Adolf Eick, F. E. Goſſing, Friedri Groth, Guſtav Bawandka, a ing. 6 
Willy Krank. Carl Köhn, Alons Kirchner, B. BR, von Kolkow, J. Poewenſtein, Paul diebert, Robert edafel, Hermann Lietzau, W. 9 Albert Neumann, g. W. Prahl, Carl Bae 
Wb ki E. Gacersdorff, Earl Gtudti, A. E. Schmidt, H. G. Schuln, Guſtav Echwari, Oskar Unrau, Paul Vorbuſch, Joh. 


l 


v Heine Guſtap arſchke 
Fark Machoid, Otte Bezel, G. F. Gon⸗ 
edhorn, Klex. Wieck; in Langfuhr bei E. Kroeling, K. K. Zimmermann Nachf.; in Jeppe, 122 


erhöht 
pie neuen Ketien find 


zun bei der Ausgabe der Actien find die Beſitzer alter Actien derart zu betheiligen, daß ihnen]! 
innerhalb feſtzuſetzender Friſt auf je 10 alte Ketien d 600 Mk. 1 neue Keile d 1200 n 0 


Berliner Holz- Comptoir. 


In der ordentlichen General-Derſammlu 11. i d. Js. i 5 
Auffictsraths ehrt zun Pech 5985 N, Dial s. iſt der nachſtehende Antrag des 


den: g 
Das Kctien-Capifal der Geſellſchaft wird von 4912200 Mk. auf 6000000 Mk. 


an der vollen Jahres- Dividende pro 1889 betheiligt; 


zur Verfügung geſtellt wird; 


die Ausgabe der Actien erfolgt zum Minimal-Courſe von 110 %, von denen 10 dem Re- 


ſervefond zufließen, nach Ermeſſen des Auflichtsraths mit oder ohne Stückzinſen. 


Wir legen hiermit Mk. 1.087 800 Acti i 
en Bol se etien neuer Emiſſion vom Tage dieſer Bekanntmachung ab 


lottenſtr. 84, werktäglich von 9 


I. Den Inhabern der Aclien unſerer Geſellſchaft werben auf je 10 Stück A 600 Mk. (89000 
Mk.) 1200 Mk. (1 Actie neuer Emiſſion) a 110 7 mit 1340 bi franco Zinſen zur Ver- 


fügung geſtellt. 


Die Actien find mit doppeltem Formular, arithmethi eordnet, ohne Talon und Dividenden- 5 i 
ſcheine einzureichen und werden van erfolgter Abſte AN art 15 5 beer 
ro Ac 


Bei der Zeichnung find p 
vollzuiahlen. 


5 Abends 6 Uhr, im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Char⸗ 
bis 12 und von 3 bi Uhr zur Zeichnung auf, eſellſchaft, Char 


1 mpelung thunlichſt folort zurückgegeben werden. 
tie neuer Emiſſton 30 %, Mh., dar eint 


Dieſe Zeichnungen werden voll berüchſichtigt. 


II. Gleichzeitig legen wir hiermit obige Mk. 1087 #00 Kctien neuer Emiſſion, ſoweit dieſe 
non den e 19 beanſprucht werden. zum Courſe von 115% und 4% laufenden 


Binfen nom 1. ind 
ie eichnungen ſin n 
Quittung zurückgegeben wird. 


s zum Tage der Einzahlung zur Zeichnung auf, 


doppelten Formularen anzumelden, von denen das Duplicat als, 
i der Zeichnung find 20% in baar oder Cours habenden Effecten als Caution niederzulegen, N 


e 
welche nach ftattgehabter Bollzahlung zurückgegeben werden. 


Dieſe Zeichnung wird am 


Im Falle der Ueberzeichnung bleibt die Zuthei 


‚u 
brieflich achricht gegeben. 


Flaltzufinden. 


zu neh 


werden. 


Berlin, den 22. Mai 1889. 


Berliner Holz-Comptoir. 


Hodam & Bessler, Danzig, Sinai 


Dienſtag, den 4. 9 BUNT Een alis BRITEN. 1 
} ung der Beträge unſerm Ermeffen vorbehalten. 
eher die erfolgte Zutheilung wird den Herren Zeichnern bis Donneritag, den 6. Juni d. C.] 


5 Die Vollzahlung dieſer Artien hat mit 1380 Mk, pro Actie neuer Emiſſion zuügli 4% Stück- 10 
zinſen bis zum Tage der Zahlung, ſpäteſtens am Mittwoch, den 12. 9 1 G Abe 6 Uhr, 


Seibnungsformulare, ſowie Stalulen der Geſellſchaft find an unſerer Caſſe in Empfang 1 N 


Die Ausgabe der neuen Actien erfolgt nach ftatigehabter Vollzahlung und Eintragung in das 5 
Sandels-Regilter gegen Rückgabe der eriheilten Quittungen und wird ſeiner Zeit bekannt gegeben 
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| Die Direettion. 
Locomobilen 


zieh⸗Keſſeln, 


Patent⸗Expauſtons⸗ und Componnd-Syflem, 
„letzteres mit 2 Cylindern } 
und zweimaliger nacheinander flattfindender gusnützung 
der hohen Dampfſpannung 
aus der Fabrik von: 
Heinrich Lanz, Mannheim. 


29” Garantie für unübertroffene Leiſtungen in Be⸗ 
zug auf geringſten Kohlenverbrauch, beſte Conſtruction 
und vorzüglichſte Materialien. i 
. Die effective Stärke dieſer Cocomobiten im Verhältniß 
ur nominellen Kraft iſt größer als bei irgend einem 
anderen Fabrikat. Cataloge, Zeugniſſe, feinſte Referenzen 
gratis und franco. (5781 


2 T.. ͤ——TTbbb NZRETSTTIRT 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden hoch erfreut 
Danzig, den 31. Mai 1889 
Heinrich Ehlers und Frau 
Margarete, geb. Rovenhagen, 


Die, glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens zeigen 
ergebenſt an (292 
Paul Neiß und Frau 
Mathilde geb. Buhſe. 
Danzig, den 31. Mai 1889 


‚Beripätet, 

Den plötzlichen Tod unieres 
geliebten Bruders, bes 
Kaufmanns 
Julius ee Oscar Fi 

e 


in ſeinem 46. Cebensjahre 

zeigen ſtatt jeder beſonderen 
Meldung an j f 
Die trauernden Geſchwiſter 
Max Gelb, Berlin, 5 
Selma Spranger, geb, 


elb, 
Friedrichshagen bei Berlin. 
Berlin, im Mai 1889. 


W e IR 458640 
Bekanntmachung 
Miitwoch, den 5. Juni cr. 

wird das Koch Reſerpoir der 
Prangenauer Waſſerleiſung zu 
Ohra gereinigt und hierdurch 
während der Dauer des ganzes 
Tages von Morgens 8 Uhr bie 
Porausſichtlich Abends 6 Uhr eine 
Berminderung des Druckes in den 
Leitungsröhren eintreten. Es 
empfiehlt ſich daher, der Leitung 
vorher einen entſprechenden Vor- 
rah von Waſſer zu entnehmen. 
Danzig, den 27. Mai 1889, 
Der Magiſtrat. 


Bei der heute erfolgten Aus. 
looſung der vierprocentigen An- 
leiheſcheine des Kreiſes Carthaus 
ſind folgende Stücke gezogen! 


worden: 
Buchſtabe A. Nr. 34, 38. 88. 
2 ., 58. 58. 79. 
. 17, a 0 71. 74. 

Die Inhaber dieſer Scheine 
werden aufgefordert, den Nomi. 
nalbeirag derſelben vom 1. Juli 
künftigen Jahres ab gegen Ein. 
lieferung der Anleiheſcheine, der 
Anweiſungen und der nach dem 
1. Juli 1888 fälligen Jinsſcheine 
von der hieſigen Kreis⸗Kommunal⸗ 
Kaſſe oder der Kur. und Neu- 
znärkiſchen Ritterſchaftlichen Dar. 
lehnskaſſe zu Berlin, dem Bank- 
hauſe Baum und Liepmann in 
Danzig und dem Bankhauſe S. 
„ Samter in Königsberg in 
Empfang zu nehmen. 


Für fehlende Zinsſcheine wird G 


der Betrag von dem Kapitale in 
Abzug gebracht werden. 
‚Aus früheren Kuslooſungen find 
die Anleiheicheine A. 29, B. 85, 
C. 30, D. In noch rückſtändig. 
Carthaus, d. 20. Deseniber 1889. 
Der Kreisausſchuß des Kreiſes 
Carthaus. (5780 


10 Schmerzl. 
Bahnnperatianen, 
hünftl, Zähne etc. 
Lemann, Langgaſſe 83. 
Eprechſid. 9-7 Uhr. 


Pahl geſchieht nach Anleitung des Gorporationsitatuts, 88 28 bis 


der unterzeichnete Porſitzende oder fein Stellvertreter ſowie die 
Mitglieder, des Borlieher-Amies Herren Jorck und Richter, beim, 
als deren Stellvertreter die Herren Rodenacker und Berenz. 


ileibe ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den 1. Juni d. J., Mittags 
1. Uhr, entweder mündlich bei einem der Herren Wahlkommiſſarien 


Für die den „Tod, der Herren Heineic Bartels und 
Deſiberius Siedler im Vorſteher-Amte eingetretenen beiden Ba- 
kanzen wird hierdurch die 


Ergänzungswahl zweier Mitglieder 
des Moriteher-Amtes, und zwar eines Mitgliedes für die Jahre 
1888, 1890 und 1891 ſowie eines Mitgliedes für das laufende Jahr 


89, auf 
ern Montag, den 3. Zuni d. 3., 
Dienſtag, den 4. Juni d. J., 
Mittwoch, den 5. Juni d. 3. 


anberaumt. 

An dieſen drei Tagen wird während der Börſenzeit von 12 bis 
1 Uhr Mittags die Wahlurne in ber Börfe aufgeftellt fein. und 
laden wir die timmberechligten Herren Mitglieder unſerer Corpo⸗ 
ration ein, während biefer Zeit ihren Stimmzettel abzugeben. Die 


31, und des Wahlreglements. Als Wahlnommiſſarien fungiren 


„ Ein Verzeichniß der ſtimmberechtigten Corporationsmitglieder 
iſt in der Börſe ausgehängt. Etwaige Einwendungen gegen das⸗ 


oder ſchriftlich auf dem Vorſteher-Aimte anzubringen. 
Danzig, den 18. Mai 1889. 


(07 
Das Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Damme. 
e NETDERN N 
5 9 51 GStaubmäntel 
Berding von und leichte (256 
GSommerjaguetts 


Anstreicher - Arbeiten, 
Der Anſtrich des U. und 8. N. orf, 
Ueberbaues der Weichſelbrücke Langgaſſe 44, 1 Treppe. 
1105 dine a el ZUM | mm 
erbing geſtellt Die Bedingungen 1 4 
find bei der Unterzeichneten ein- d- 1 
zuſehen, werden auch gegen die Port u men“, 
poſtfreie Einſendung von 1 l Fabrikat der Preuß. Port- 
berabfolgt, Angebole find per- land Bementfabrik 5 


empfiehlt zu 7 Preiſen 


iegelt mit der Kufſchrift „Anſtrich Kochſchultz Nachf. in Neuſtadt 
1 Wende 1 zum ie Wester. offerirt i 
uni, Vormitlags r, an die 
Unterzeichnete pollfrei einzuſenden. Georg Lorwein, 
Dirſchau, den 27. Mai 1889. Kundegaſſe 91. (7950 
Die clſenbahn- Bau- Inſpection. F 
EEE rn — 


Beſte rothe 


Dampfer Adele Speiſe⸗Agrtoſfeln 


offerirt 
ladet nach Elbing, Oſterode, Gaal- en detail pro Centner 
feld, Pt. Eylau u. den Zwiſchen. A 1,60. 
stationen. Kochproben werden 
Güterameldungen erbittet unentglich verabfolgt. 


Ferd. Krahn, | 9shar khiele, 


Danzig, 
am Braufenden Waſſer h. 
(220 


285) Schäferei 18. 


—— 


ür 45 MR. 


ebenfalls zu billigen Preiſen. 


ernften u. heit. Inhalts werb. ange. Bauunternehmer, 


Langgaſſe HUT. (235 Garantie ausgeführt, ! 205] 
Gelrgenbeitsgedigte 120. Waſchleweki, 


Baumguariikegalfe 5%, III. Tiſchlergaſſe 12 part. 


lei usahlen, 7% 
der Reit von 960 Mk. iſt ſpäteſtens am Mittwoch, den 12. Zuni b. Js., Abends 8 hr, 9 


von 2 bis 70 Pferdehräften, mit Cocomotiv- und aus- 


Kohlenſäurehaltige Stahl⸗Soolbäder 


ſelben auf chemiſchem Wege erzeugten 


Badejourngl. 
ſehr wirkſam gezeigt: 


e 5 e ite berechnet 5 8 ſchi 5 
A. Willdorff, a a eee onnenſchwme 


Eine leiſtungsfähige Hamburger 
Cigarren Fabrik ſucht weitere 
ſüchtige Vertreter, beſonders für 
Privatkundſchaft. Feine Referen- 
lien nothwendig. Gef. Offerten 
sub H. R. 1107 an Rudolf 29975 
Fi lHamburg, erbeten. (997. 
s im Bau von Decimal- und 
JCenteſimalwagagen durchaus er⸗ 
fahrene, ſolide 


Schloſſer 
finden gegen hohen Lohn dauernde 
Beſchäfligung. 


006 
Wilh. von den Prieſch, 


Al Brücdenmaagenfabrik in Aachen. 


Danzig, den 1. Juni 1889. 


DB. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich am hiefigen 
Platze, Hundegaſſe Nr. 105, eine 


Deſtillation 
Liqueur-Fabrik 


mit Dampfbetrieb. 


Durch jahrelange Erfahrung in dieſer Branche 
hoffe ich allen an mich gerichteten Anſprüchen ge- 
nügen zu können und bitte daher um gütige Unter- 
ſtützung meines Unternehmens. 5 


f 910 Hochachtungsvoll 
Julius v. Götzen. 


Für ein hieſiges erites ix 
bdelicateſſen-Geſchäft wird 
zur Ausbildung als Ber- 
Rkäuferin eine gewandte, 
zunge Dame aus guter 
Familie geſucht. Es iſt 
derſelben 105 elegenheit 
geboten, ſich in der feinen 
Küche auszubilden. ö 
Selbſtgeſchriebene Offert. 
A erbeten unter Chiffre 236 
in der Exped, d. Zeitung. 


In | Tubochin pr. Dashomih 
3 Kreis Schwetz, findet ein ge⸗ 


e. 
1 Knorr, Adminiſtrator. 


Ein m. dem Lederw.⸗Geſch., d. 
einf. u. dopp. Buchführ ; vert. 
liung. Mann, guch a. Handlungs- 
reiſender befähigt, ſucht Stellung. 


1 ur Lagerung von Weinen 
i 3 Bieren etc. habe 2 hohe, ge- 

wölbte nme, parterre u. Ne 

iu vermiethen. 

! Näheres Korkenmachergaſſe 3. 


Zoppot, Schulſtraße 
a find ſchöne, möblirte 
; Nr. 13 Wohnungen mit Küche 
und Zubehör mit allen Bequemlich⸗ 
keiten in einem guten Hauſe (gef. 
[Lage) für Kranke oder Recon⸗ 
valesgenten für den Sommer auch 


äh. bei Frau Rent. Aspolm. 


In der Neuen Molſſau Nr. 6 
1 A iſt eine Wohnung, beitehend 
aus vier nebeneinander liegenden 
Zimmern zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt parterre. (269 
erfegungshalber iſt die von 
Herrn Premier - Lieutenant 

v. Zaſtrow innegehabte Woh- 
nung, beitehend aus 6 Zimmern, 
Mäbdchenſtube, Pferdeſtall und 
ſonſtigem Zubehör 3. 1. Juli reſp. 
1. Octbr. zu verm. Sandgrube 32. 


Laden 


mit 2 neuen großen Schaufenstern 
und vollſt. Einricht. — paſſend für 
1 Butz. und Kurzwgaren-Geſchäft 
u. ähnl. — nebſt anlieg Familien- 
iii ganz renovirt, am DIR 
iſt billig zu verm. 

Domialski, Mewe Weltpr. 


Kaiſer hof 


‚ empfiehlt i 
dem hochgeehrten Publikum feinen 
anerkannt vorzüglichen 


Mittagstiſch 
i d er dem Hauſe, 
ſowie fein hr Alles Lokal nebſt 
guten Bieren und reichhaltiger 


Frühſtückskarte. 


Auguftinerbrän. 


Frühſtückstiſch 


ab fe — ionen von 30 & 

5 „ ſowie vorfüglichen 
ſteht zum Verkauf bi . Iimm außer dem Haufe 460 u. 80. . 
9h. Kornier-Tragheim bei Gleichzeitig liefere Diners und 
oupers außer dem Haufe, ſo⸗ 


Marienburg (257 f 
wie einzelne Schüſſeln zu civilen 
1—2 Rappen, bre (270 


reilen, 


Bertha Frank. 


Tivoli. 


17 


r 


e 
5 


Naſirmeſſer 
vorzügl, Qualität, fein hohl ge⸗ 
ſchliffen, von 2 Man, und Rafır- 
meſſer-Streichriemen empfehlen 

Krone u. Sohn, 

Holzmarkt 21. (301 


Eine 4 Hufen culm. 
großze Beſitzung, 


8 5150 in 55 
eizen- un enboden, an der 
Patent W. Lippert, Eberswalde, aue nde ee ander 
im Warmbade eröffnet, Die Zahl der während der Saiſon 1888 Stadt a Zuckerfabrik foll für 
nerabreichten öder beirug wieder „ mehr gegen das Doriahr und zend de 1 92 frei 
hätte ſich noch bedeutend vermehrt, wäre das Wetter während der 15 9 then AN ; 
Sean er as d ehnfache Quantum gebun gi 10 ee 
r enthalten ungefahr das 3 an : . e 
dener Kohlensaure im pergleiche zu dem in natürlihen Bädern wie 5 helieben RAS 
Küfingen u. a. enthaltenen und find mit den in andern Bade- unter Nr. 176 in der Exped. d. 
Anltalten ötlers beraten als koblenfäuire Bäber 75 e 28 Ztg. einzureichen. 
ädern nicht zu vergleichen, da in den Letzteren der größte Thei i 
ber dem Badewaſfer in der Wanne jelbft Auen oder in der. Hausverkauf. 9015 2980 
ohlenſäure faſt ſofort Danzigs, zu jedem Geſchäft ae- 


entweicht. 1 1. 5 ignet, i ünſti in. 
Aileſſe der erſten Aerıte Danıigs über die Gute der Bäder, gungen in unter günftigen Bedin 


ſowie Berichte von Patienten über die günſlige Wirkung der Kur Näheres unter Nr. 263 in der 
liegen im Bureau der unterzeichneten 1 und, 655 nal: Expedition dieſer Zeitung. 
bade aus, ebendaſelbſt der Rapport für das Jahr und das Meins Dicht bei Marienwerder] 


i. W. unmittelbar am Waſſer 
gear Ballung Hit 7 
7 2 7 Or 5 2 = 
Rheumatismus, Gicht, Srauenkrankheiten, arten, 2 fauler Gas eine ne) 
Blutarmuth, Nervenkrankheiten, Gelbſucht, lee dee, besonders G 
Ischias, Schwächezuſtänden. nerei, geeignet. 


a eines kohlenfäurehaltigen Stahl-Goolbades beträgt aut, een 
a — —————— 


Ein fetter Bulle 


Weſterplatte. 


Sonntag, den 2. Juni, wird die Abtheilung für 


Die Bäder haben ſich namentlich bei folgenden Krankheiten 


r + 

Beitellungen werden außer im Warmbade. wo Billette verkauft 
Da 10 im Bureau ber unterzeichneten Befellfchaft in der Zeit 
von 81 bis 8 Uhr Vormittags entgegengenommen. 

Im Warmbade befindet ſich eine Leſehalle und eine 


Trinkanſtaltfür Kurbrunnen. 


Für die erſte und zweite Saiſon find noch 


möblirte Wohnungen 


3* verk. 1. Manöver 1 vort. 


„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt⸗ und erhallenen Interimsrock und eee, 
d Seebad-Actien-Geſellſchaft. 12, P- le Kohlenmarkt 4 USER 
Buren Beiline Gerfauffe 83. «277 in Hellel, nen 20 Ruadrat- Militär Ge are th, 
N eier He r geführt von der ganzen Kapelle 
IV. Marienburger und III. Weseler 15 


kaufen geſucht 


. ionier- Bataill 
. Adreſſen unter Nr. 271 in der dere ert Nabil ns 5 
Geld-Lotterie. E ed. d._3ta. erbeten ___ Junter Leitung des Hönigl, Mufik- 


Ziehung unwiderruflich 4. bis 7. Juni 


directors Herrn Fürſtenberg. 
er. Compagnon geſucht. f 
Hauptgew. 90 000, 40 000, 30 000, 15 000, Pag N f ) Bei Dunkelwerden grotzartige 
10 000 Mark. 


. Zu einem ſeit einigen Jahren I Lan. ti 
Kleinster Gewinn 15 resp. 30 AM. Nur baare Geldgewinne! |im, beiten Renommee 10 J Umina on 
Loose à ‚il 3,50, ½ Marienb. Anth. U 2 incl, Porto und Liste. ein ſtiller oder auch ſhätiger d 8 t e 8 
each N) Theilnehmer e5 ar N IR 


M. ‚Fraenkel Jr., Berlin C., ir 


sel 
Str 5 ; Anfg 
Stralauerstrasse 41. (8724 10 15 ee r. 252 l Entree 20 51. Kinber 10 Pf. 


Der Cxped. b. 319. erbeten. Hugo Schwarzkopf. 


on einem hieſ. Firmen ⸗In⸗ 
reſp. Baufache, tüchtieer Derküu-| Morgen 5 von 12 bis 


N Apis! 
„ Bezugnehmend auf meine vorhergegangenen Annoncen eröffne 
ich nunmehr mein neues Garten. Reſtaurant 1. Ranges, genannt e haber wird ein im Agentur. 
5 fer, als Theilhaber gewünſcht u. 


Tivoli . f de in 
fer no) ee en Matinse, 


bitte um geneigtes Wohlwollen Geitens des hochgeehrlen Publikum! Oberkellner, ausgeführt von obiger Kapelle. 


liefere nach Maaß einen eleganten gegend, wie auch der hier vorlberge hend weilen 5 Entree ird nicht en 
10 aa) a ante 9 ) 5 ier vorübergehen en erkellner Sgalkellner nivee wird nicht erhohen. 
Sommezantug, unter rene für 10 Hochachtungsvoll Hugo Schwarznopf. estar ant in e en 214) B. Ds 
775 er 5 11 4 * 3 3 N Mer ens en er ir 0 1 5 
12 25 10 . N N N Der ane e an ber Ban neben beraikeiinen, JJC. 
We eie eu- An 1 eng Hotel zur Hoffnung und Heumarkt vis-a-vis dem hohen Thor vom Ken e ede ar FFC 
wis Meünbden⸗Ahzuge =] Hotel 0 1 l Hutelmisthinnen Die dem Ken. Giuhlmaner iu⸗ 
von hochfeinen gammgarnſtoffen ben ER = und Oberköchinnen ſucht der „gefügte Beleidigung nehme 
+ 


7 er m 1. 8 zurück. . Baumgart. 
VDeuiſche Kellnerbund e 
Kl. © er Dank, all. in Ord. u. ges. 
(Eingetragene Genoſſenſchaf) in ie ch beibe z. H. u. erw. Beſf. 
Ankssberg in Br. 41 im Juni, Gr, Seeube u Grm. DD. 
öminißtratoren, Rechnungs- das Inausſicht gestellte. Kerslich. 
führer. Ininehtoren eic. empf Gruft. A. 5 255 
Herrſchaften koſtenkrei. r an 
Frau H. Kuhn, Drum und Verlag ven 
Jopengaſſe 9, eine Treppe. K. W. Rafemann in Danis. 


in großſer Ausmahl, äußerſt billig empfiehlt 

0 42 5 2 2240 U 
H. Fränkel, Jauggaſſe 26, am Nolizeigehände. 

Reparaturen prompt, Taube d billig, (203 


N 
Da 


für längere Zeit billig iu verm. 


